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— Der Kaiser

die erste Verhandlung stattgefunden hat.

-------------------------------- te

49. Jahrgang.Elbing, Freitag, den 12. November 1897.
widrig. Nach den „Berl. N. N." hat der Redakteur 
der „Gazeta Ludowa" nunmehr seine Parteifreunde 
auf den nächsten Sonntag Mittags 12 Uhr zu 
einem Glase Bier in seine Wohnung eingeladen, 
um die Reichstagswahlangelegenheiten zu besprechen. 
— Die Vorgänge in Lyck sind offenbar ein Seiten- 
stück zu den bekannten Vorgängen in Puttkamerun. 
Wie man der „Freis. Ztg." schreibt, haben diese 
Vorkommnisse schon begonnen, eine allgemeine 
Bewegung unter der masurischen Bevölke
rung hervorzurufen.

* *

Die verfassungsmäßige Redefreiheit in 
Preußen. Der Volksschullehrer Ernst Langscheid, 
welcher in einem im April d. I. in der Deutschen 
Volkspartei gehaltenen Vortrage nach Angabe des 
überwachenden Polizeibeamten gesagt haben sollte, 
das Heer und die Marine müsse auf die Ver- 
fassung anstatt aus den König vereidet werden, 
wurde in dem gegen ihn eingeleiteten Disziplinar
verfahren von dem Düsseldorfer Disziplinarhos mit 
Amtsentsetzung bestraft. Langscheid will gegen 
dieses Urtheil bei dem Ministerium Berufung 
einlegen.

Politische Uebersicht.
Die Novelle zum Gerichtsverfaffungsgesetz 

und zur Strafprozeßordnung, welche dem 
Bundesrath zugegangen ist, läßt entgegen der gestrigen 
Meldung der „Franks. Ztg." die Frage der Ent
schädigung unschuldig Verurtheilter unbe
rührt. Diese Frage soll in einer besonderen 
Borlage geregelt werden. Auch von dem Wieder- 
ufnahmeverfahren ist keine Rede. Das jetzt 
vorgelegte Gesetz enthält lediglich in acht Punkten 
Abänderungen des geltenden Gerichtsversassungs- 
gesetzes von geringer Bedeutung. Zugleich ist dem 
Bundesrath die Novelle zurZivilprozeßordnung 
Zugegangen nebst dem Entwurf eiues Einführungs
gesetzes zu dieser Novelle. Dieser Gesetzentwurf ist 
ziemlich umfangreich. Er enthält nicht weniger als 
248 Nummern, welche die Punkte angeben, in 
denen das bestehende Gesetz abgeändert werdet!

Jnsertions-Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
die Expedition btejer Zeitung. 1

* * 
*

Landtagswahlen in Baden. In Baden hat 
am Dienstag die Abgeordnetenwahl stattgefunden. 
Bisher sind 20 Wahlresultate bekannt. Es sind 
gewählt: 7 Kandidaten der Zentrumspartei, 5 
Nationalliberale, 3 Sozialdemokraten, 2 Demo
kraten, 1 Antisemit, 1 Konservativer, einer ist un
entschieden. Hiervon sind in Karlsruhe 2 Sozial- 
demokraten und 1 Demokrat gewählt. In Lörrach- 
Land ist ein zweiter Wahlgang erforderlich, da der 
nationalliberale und der freisinnige Kandidat gleiche 
Stimmenzahl erhielten. In Karlsruhe siegte die 
Opposition mit 224 gegen 194 nationalliberale 
Stimmen. Die Differenz gegen die Wahlmänner
wahl erklärt sich durch die erfolgte Kassirung 
mehrerer Wahlmänner.

soll. Dabei find in mancher Nummer mehrere neue 
Paragraphen eingefügt. Das Zustellungs - sowie 
das Zwangsvollstreckungsverfahren sollen mehrfach 
reformirt, die Befugnisse der Gerichtsvollzieher in 
mancher Beziehung eingeschränkt werden. Die Re
visionssumme soll von 1500 auf 3000 erhöht 
werden, womit bekanntlich eine Entlastung des 
Reichsgerichts bezweckt wird. Ferner soll eine ge
wisse Erschwerung der Entmündignng bewirkt und 
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes
erklärung neu geregelt werden. Der Kreis der 
nicht pfändbaren Gegenstände wird erweitert und 
namentlich auch für die Landwirthschaft eine An
zahl von Ausnahmen festgesetzt. Zur Pfändung 
von Früchten, die von dem Boden noch nicht ge
trennt sind, soll ein landwirthschaftlicher Sach
verständiger zugezogen werden, sofern anzunehmen 
ist, daß der Werth der zu pfändenden Gegenstände 
den Betrag von 1000 Mark übersteigt. Die 
Novellen sollen gleichzeitig mit dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch in Kraft treten. Die Begründung zu 
den Entwürfen ist noch nicht fertiggestellt und wird 
in etwa vierzehn Tagen nachgeliefert werden.

* *

Wahltaktik der Antisemiten. Wie die 
„Nationallib. Korresp." schreibt, wollen die Anti
semiten in allen märkischen Wahlkreisen, in 
denen die konservative Mehrheit gering ist, also in 
der Ostpriegnitz, Osthavelland, Königsberg i. N., 
Zauch-Belzig, Züllichau Krossen, Kottbus-Spremberg,

Westpriegnitz an die freisinnige Volkspartei. 
Das sind zehn verlorene Kreise. Gewonnen 
haben die Konservativen nach keiner Richtung hin 
etwas. Wem will man eiureden, daß der Verlust 
aller dieser Wahlkreise nur auf Zufälligkeiten oder 
die schlechte Auswahl der Kandidaten zurückzuführen 
sei? Der Zug nach links ist vorhanden, und 
die freisinnige Volkspartei wird alles thun, um 
ihn zu stärken und bei den allgemeinen Wahlen 
nutzbar zu machen zum Besten des Volkes und des 
Vaterlandes.

(früher «Heuer Elbinger Anzeiger") erscheint werktäglich 
und kostet ln Elbmg pro Quartal 1,60 Jfc, mit Botenlohn 1 90 ™

bei allen Postanstalten 2 A ' '

Telephon-Anschluß Nr. 3.

Eine politische Rede Lord 
Salisbury's.

Auf den Banket zur Einführung des . Lord
majors Davies hat Lord Salisbury am Dienstag 
in London die übliche politische Rede gehalten. Er 
drückte sich über die großen Fragen sehr vorsichtig 
und meist sogar nichtssagend ans. Zuerst kam er 
auf den nun schon so lange andauernden Streik im 
Maschinengewerbe zu sprechen und meinte, es lägen 
hierin Elemente der künftigen Wohlfahrt oder des 
künftigen Unglücks Englands. Er freue sich, die 
Meinung aussprechen zu können, daß dank den 
einsichtsvollen und beharrlichen Bemühungen des 
Präsidenten des Handelsamtes die Konferenz zwischen 
den Arbeitgebern und den Arbeitern, die der Lord
major wünsche, bald stattfinden dürste. Besonders 
bemerkenswerth sind an seinen Ausführungen die I Kalau - Luckau ebenso verfahren, wie in der West- 
Betonung des Schutzes von Englands Handel und priegnitz, das heißt, eigene Kandidaten aufstellen 
Production im Wettkampf mit anderen Staaten und 
die Zusicherung, den Wünschen des Londoner Handels 
amtes darin möglichst Rechnung tragen 
wollen. Näher ging Lord Salisbury sodann 
auf die englische Kolonialpolitik ein. Englands 
Zweck sei nur das Geschäft. England wünsche Ge
werbe, Handel und Zivilisation auszudehnen und 
so viele Märkte wie möglich zu erschließen; seiu 
Wunsch sei, daß am Niger, am Nil und am Sam
besi der Handel seinen Lauf nehme. Die Regierung 
sei von dem Wunsche beseelt, sich freundnachbarlich 
zu zeigen, es müsse jedoch gesagt werden, daß, 
wenn England in der Vergangenheit Rücksichten ge
zeigt habe, die Uebung dieser Eigenschaften ihre 
Grenzen haben könne; England könne feine Rechte 
nicht über den Haufen werfen lassen. — Der 
Premier kam hierauf auf das europäische Konzert 
zu sprechen, behauptete, dieses habe Europa vor einem 
Kriege und Griechenland vor Selbstmord bewahrt 
und fuhr dann fort: Das Konzert habe viele 
Tugenden, aber die der Schnelligkeit fei ihm nicht 
eigen. Den Kritikern gebe er zu bedenken, daß, 
wenn das Konzert nicht bestanden hätte, keine Macht 
vorhanden wäre, die etwas Besseres hätte leisten 
können. Ein selbftständiges Vorgehen einer Macht 
gegen den Willen der andern würde einen ver
heerenden europäischen Krieg ergeben haben. Er 
hoffe, daß das Einvernehmen der Mächte fortdauern 
werde und daß die zu lösenden Schwierigkeiten eine 
befriedigende Behandlung finden werden. Man 
möge im Auge behalten, daß die Föderation Eu
ropas ein Embryo sei und zugleich das einzige Ge
bilde, das die Zivilisation vor der Verwüstung des 
Krieges bewahren könne. Die einzige Hoffnung, 
zu verhindern, daß der Wettbewerb der europäischen 
Mächte in ihren Richtungen auf eiu Streben nach 
gegenseitiger Vernichtung Hinauslaufe, bestehe darin, 
daß die'Mächte dahin gebracht werden, in allen 
Fragen zusammen zu handeln, bis sie zuletzt zu 
einem internationalen Gebilde zusammengeschweißt 
seien, das der Welt schließlich eine lange Zeit un
gehemmter Handelsthätigkeit und dauernden Frieden 
gebe.

un^ bei der Stichwahl, wenn ihr Kandidat nicht 
in Frage kommt, Wahlenthaltung proklamiren. 
Sollte sich diese Nachricht bestätigen, so glanbt die 
„Volksztg.", daß die Antisemiten sich dabei in voller 
Uebereinstimmung mit der Zentralleitnug des 
Bundes der Landwirthe befinden. Denn 
Liebermann von Sonnenberg nnd Böckel stehen seit 
Jahr und Tag zu dem Bunde in so engen Be
ziehungen, daß sie auch in der Taktik niit Herrn 
von Plötz und den anderen Direktoren eines 
Sinnes sind.

Gegen den Ansiedelungsfonds für die Pro
vinzen 'Westpreußen und Posen wurde von frei
sinniger Seite besonders die Thatsache ins Treffen 
geführt, daß mit Hilfe des Ansiedelungs
fonds zwar Polen ausgekauft wurden, daß diese 
aber durch die Generalkommission zu Bromberg in 
der Lage waren, sich an anderer Stelle wieder an- 
zukanfen, daß also Ansiedelnngskommission und 
Generalkommission einander entgegenarbeiten. Wie 
die „Rat.-Ztg." jetzt hört, sind die Beziehungen 
zwischen der Ansiedelungskommission und den 
Generalkommissionen so weit geregelt, daß Stö
rungen des Ansiedelungswerkes durch gleich
zeitige polnische Kolonisation an gleicher 
Stelle nicht mehr vorkommen werden. Damit 
wird die Generalkommission, die bisher keinen 
Unterschied machen durfte zwischen Preußen deutscher 
und polnischer Zunge, auch hineingezogen in den 
Gegensatz zwischen Deutschthum und Polenthum.

' * *

Zur polizeilichen Verfolgung der mafuri- 
schen Volkspartei in Lyck erfährt die „Freis. 
Ztgi" folgendes Nähere. Zuerst hatten bekanntlich 
die Konservativen die Besitzer von größeren, zu 
einer Versammlung geeigneten Lokalitäten derart 
eingeschüchtert, daß dieselben es ablehnten, ihre Lo
kale zu einer Versammlung herzugeben. Daraus 
ließ der Redakteur der masurischen „Gazeta Ludowa" 
seine Privatwohnung als Versammlungslokal 
anmelden. Hierauf wurde verboten,, in dieser 
Wohnung eine öffentliche Versammlung abzuhalten. 
Alan verzichtete alsdann auf die Veranstaltung 
einer öffentlichen Versammlung und beschränkte sich 
auf eine geschlossene Zusammenkunft von Be
kannten beim Glase Bier in der Privatwohnung 
des Redakteurs. Auch diese Versammlung bedrohte 
die Polizeiverwaltung mit Auflösung, weil auch 
diese Versammlung eine öffentliche sei. Als dieselbe 
trotzdem am 8. November stattfand, erschienen ein 
Polizeikommissar, zwei Polizeibeamte und vier Gen
darmen und trieben die Versainmelten aus der 
Privatwohnung heraus. Als dieselben nunmehr in 
die gegenüberliegende Kirche sich begaben, wurden 
sie durch Gendarmen ebenfalls dort vertrieben. — 
Aus den „Berl. N. N." entnehmen wir noch, daß 
man das Verbot, die Wohnung als Versammlungs
lokal zu benutzen, damit zu rechtfertigen suchte, daß 
die Wohnung bisher noch nicht als öffentliches 
Lokal benutzt worden sei und zu klein erscheine. 
— Wenn die Polizei wirklich nichts anders geltend 
zu machen wußte, so ist das Verbot offenbar gesetz-

Deutschland.
Berlin, 10. November, 

hörte in Groß-Strehlitz am 
Mittwoch Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets und des Chefs des Civilkabinets. 
Nachmittags begab sich der Kaiser mit dem Grafen 
von Tschirschky-Renard und dem Oberpräsidenten 
Fürsten Hatzfeldt-Trachenberg nach Kuchelna.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt, es dürfte sich bestätigen, daß der Ober
präsident der Provinz Sachsen, von Pommer-Esche, 
in den erbetenen Ruhestand tritt. Jedoch dürfte 
über seinen Nachfolger an entscheidender Stelle noch 
keine Entscheidung getroffen sein.

— Bei den heute abgehaltenen Berliner Stadt- 
verordneten-Ergänzungswahlen wurden in 
erster Abtheilung die liberalen Kandidaten durchweg 
gewählt.

— Der gemaßregelte Regierungsrath 
und jetzige Chefredakteur Burkart erklärt in den 
„M. N.' N." gegenüber den Ausführungen des 
Finanzministers Riedel im Finanzausschuß der 
Kammer, daß sich der viele Unrichtigkeiten und 
Entstellungen enthaltende Bortrag in der Hauptsache 
auf Berichte der ihm feindselig gesinnten Regierung 
gründete und daß er mit Ausnahme der darin 
erwähnten Disziplinarnntersuchung, deren Anlaß 
mehr als zwölf Jahre zurückliegt, vor seiner Ent
lassung niemals zur Verantwortung gezogen worden 
sei, nnd zwar insbesondere auch nicht wegen der 
angeblichen Vernachlässigungen des Steuerdienstes. 
Die gegen ihn geführte Disziplinarnntersuchung 
beruhte auf Verfehlungen eines Amtsgehilfen, die 
er nicht wahrnehmen konnte, die aber trotz seines 
Protestes und mangelnden Nachweises ihm ohne 
Weiteres zur Last gelegt worden seien.

— Einige Lehrer des Stolper Kreises 
haben — auf Grund der Verfügung des Stolper 
Landraths, Herrn Geh. Regierungsrath v. Putt- 
kamer vom 28. Juli d. I. — die Eltern schul
pflichtiger Kinder angewiesen, nicht die Vereins
organe des „Nordost", das „Reichsblatt" und den 
„Bauernfreund" durch ihre Kinder abholen oder au 
die Nachbarn weiterbringen zu lassen. Die Eltern 
haben hiergegen protestirt und sind dadurch nicht 
unerhebliche Zwistigkeiten zwischen Lehrern un 
Hausvätern entstanden. ±

— Der Prozeß gegen Karl Pet"' 
am 15. November vor dem Disziplina ) f 
Revisionsinstanz verhandelt, nachdem am

15 9>., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 9>. die Spaltzeile oder l 
deren Raum, Reklamen 25 9». pro Zeile, Belagsexemplar 10 H.

Expedition Spieringstraße 13.
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Nr. 266.

Der Wahlsieg der freisinnigen 
Volkspartei in der Westpriegnitz 
hat selbst optimistische Erwartungen übertroffen 
Nach dem amtlich, festgestellten Ergebniß ist der 
Kandidat der freisinnigen Volkspartei, Landtags
abgeordneter Max Schulz, wie schon acmenw 
nut 7 481 Stimmen gewählt worden, während für 
den konservativen Gegner nur 5999 Stimmen ab- 
gegeben worden sind. Max Schulz ist also mit 
einer Mehrheit von 1482 Stimmen gewach t 
»orten. Es haben bei der Stichwahl 13480 
Wah er von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht 
das sind 1365 Wähler mehr, als an der' St' 
lüa^ (12115) theilgenommen haben Noch X" 

in der Westpriegnitz eine so Mg m ne
Wahlberheiligung stattgefunden. Im ° 
1893 wurden nur 12492, im csnfirf> 'i X/ K 
11760 Stimmen abgegeben. n<ur
Wahlberechtigten 1883 17 456 X>frit C ^er 
wärtig wohl 18000 betragen X X 
75 pCt. der Wähler von ihrem XL Ä 
gemacht. BemerkenswerthSchul- auf dem U) J'1 auch, daß Max 
erhalt n hat Lande 2437 Stimmen
Stimmen- von 7 konservative Saldern 4894 

sind nlfo 'ein des platten Landes
abaeaeben wnrh 16 jur ben freisinnigen Kandidaten 
3 Zn ?”• ?as ist eine recht hohe Stimm- 
sichti'at »nan ?te Wahlbeeinflussungen berück- 
ffi ' ben Junkern auf dem platten 

geübt hrr8hU ’U' kCn abhängigen Wählern aus- 
Prieanih ’ßercibe bei der Wahl in der West- 
leistet toorLiL lU b0U ^etl Konservativen etwas ge- 

arge? Verlegenheit^* mie natürlich in
klären ist. 'Die Lektüre schlappe zu er-
konservativer Blätter wirkt Wahlbetrachtungen
Hauptorgan der ^aX dst Das

sch'lt auf den konservativen Ka'ndXL D^esztg." 
Nach seiner Ansicht s ^didaten v. Saldern. 
Mehrheit ber ffiMIcr9 in “b,r bo6 llc 

konservativ stimmen aber 5ttrar
vativen ni6t S™ L8m aiie ble|e" Konser- 
Blatt merkt nicht wie IMeS'es r?
Ausreden macht. Nach ?berlür J’t '"S™ 
ungünstigen ReichrtagzersabwM w K°nservatwen 
konservativen Kandidaten fte an den
hauptet, daß die Wähler beurmgemäkelt nnd be- 
uicht hätten wählen wollln^^m?^^" Kandidaten 
verzichten müssen, so ruft v" ^^de darauf 
aus, Pflaumenweiche X "Deutsche Tagesztg." 
sich scheuen, Forderungenaufzustellen, die 
schon die Billigung der^ e.-ien ber reten' bie * 
— Als ob nicht alle vom R gefunden haben, 
aufgestellten Kandidaten inS? ber Landwirthe 
Bundes, Herr Rbsicke) bei den "7 3?
gefallen wären! Umgekehrt ist 
sehr ungehalten über den Bund beiS-m,), j?: ' hä"- «ielfach große Hofsnnngen ans"'den Äd 

der Landwirthe gesetzt als auf eine -Internen 

vereungung un ^tnne des früheren Bismarck Allein 
dw bisherigen Wahlen hätten gezeigt, daß diese 
Meinung eine irrige sei, und wenn die Konservativen 
K VW* verließen, so würden sie bei 
den nächsten Wahlen noch schlimmere Erfahrun- 
aren,. mad^n- Die „Kreuzzeitung" mißt den 
«VÄTiSffÄ’? |

tuim" brr » ltber die „schone Einrich-
wendet' sich ä^die Auch bie „Post"

«onferba in™ h, »7. 7emiten und giebt ben chM-iWW 

d°«sche geto* will tiA Iftnf8 durch bas 
natürlich inrf.u will die konservative Nrpsip 
i-irb bestNatugeNehen. Mit krampfhaftem Eis™ 
links vorhanden M C"le. Bewegung nach 
muffen von der tohPir™. kouiervatwen Blätter 
hohe Meinung haben 5°h'äE-'t ,'h«r Leser keine 
reden wollen. 5Bährpnsü?-11 Jte. ^nen solches vor- 
von Sieg zu Sieg aetonnL ^sinnige Volkspartei 
servativen ein Mandat nack \ 1 tf baben die Kon- 
Die Konservativen und ^reifnn? ^anbern verloren, 
den Hauptwahlen von 1893 verlorp«!^^ haben seit 
Pinneberg an die Sozialdemokraten ^^horn- 
die Sozialdemokraten, Herford= uen an 
Nationalliberalen, Mörs-Rees an V« ^an die 
Schlettstadt an die Elfässer, Kolbera^?^ 
an die freisinnige Vereinigung, Westhav^nS 
an die Sozialdemokraten, Löwenberg an die 
sinnige Volkspartei, Schwetz an-die Polen 
bau-Liebenwerda an die freisinnige VolkspartK

Elbrnger



Paris, 11. Nov. Die erste Aufführung von

die Jagdgäste theilnahmen.
Potsdam, 10. Nov. Die Kaiserin ist heute

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 10. November. (Schluß.)

Berlin, 11. Nov. Der Reichskanzler ist heute 
anwaltschast wegen fahrlässigen Meineides eine Ge- l Vormittags 11 /2 Uhr hier emgetroffen. 
fänqnißstrase von einer Woche, der Vertheidiger des Berlin, 11. Nov. In dem an der Chaussee- 

RÄTÄ w »“SÄs * ** 9£le8e"e" F°br-kg°b°ud° der Träger- und
'iruppe, der an die Anwesenden die Aufforderung richtete, I ^6t die K-ersprechung bezw. wertere ^werStthebung. I zgellblechfabrik von Hein, Lehmann & Co. eilt*

n Varan-Var--Ocrgc un Maidan-1 dem Evangelium treu zu bleiben und die Be-1 i.nbesUmmt und hielt I stand, den Morgenblättern zufolge, gestern Nach"
erlitt beträchtliche Verluste.^ Als strebungen des ^evangelischen Fundes zu unterstützen, ^^^^ktiv^ nicht en^iesen^d^aß^der Angeklagte I mittag aus bisher unbekannten Ursachen eine

die Unwahrheit gesagt und beeidigt habe, weshalb I Explosion. 1 Arbeiter wurde getödtet, 2 schwer
derselbe von der Anklage des fahrlässigen Falscheides I mehrere andere leicht verletzt.

[IC. Ull$ UUHCIUC IUUl> iVUiH um-unuii [u.j ■ vvä, ivuii|ujv | v i-1-1 vxk-jw, vtv q** i . , • / . c I
der Truppen umringte sie der Feind von allen schmähen und uns in unseren heiligsten Gefühlen »srergesprochen wurde. I Karlsruhe, 11. Nov. Bis jetzt ist das
Seiten und feuerte, da das unebene zerklüftete zu kränken, wie es in seiner Encyklika bei der Sitzung vom 11. November. «Resultat von 27 Abgeordnetenwahlen bekannt-
Terrain ihm überall Deckung gewährte, aus aller-1 Canisiusfeier^ geschehen sei. Deshalb, Kampf, wenn | ,, ^^6en^ l^hMlNg^^es ^el^trochenStrafen-1 @etoäf)It Nationalliberale, 11 Zentrums"

Offizier und^sechs^Mann "getödtet^ ein Offizier und! zurück, da wir wissen," daß'Gott mit uns ist, der ! aus Pomehrendorf zu verantworten. Der Angekl. manner, .8 Tozraldemokraten, 2 Demokraten, 1 Frei- 
-- - - .... — , unb Ltefg hie Wahrheit unterstützt hat. Den Schluß war am 8. Mai d. I. mit seinem Fuhrwerk tm finniger, 1 Konservativer und 1 Antisemit.

! bildete der Gesang der Strophe des Lutherliedes.-! Gasthause des Herrn v. Riesen in der Sturmstraßei Breslau, 11. Nov. Die „Schlesische Ztg-"
„Das Wort sie sollen lassen ftahn." eingekehrt. Bei^seiner Heimfahrii fuhr er starkem au§ Sibyllenort, Prinz Georg von Sachsen
 D-r k-ch°lischeAr»-it-rv°r-tn hält morgen, «abe der SturMraße auf den mnern Mühlen- Dresden abgereift.

u’uit. Das spanische Freitag, Abends acht Uhr, eine außerordentliche dämm nach rechts em, wovei er ouen aus Den i , {
mit dem Dragoman Versammlung ab, in welcher u. a. Herr Dr. Hille ihm entgegenkommenden elektnichen Straßenbahn. Lhck, 11. November. Em Polizemusgebo- 

„ Ulll Dienstag Abend nach aus Berlin, Generalsekretär des Verbandes kathol. wagen fuhr, trotzdem der Führer des Bahnwagens unter Führung des Polizeiinspektors »erwies 
die in den Händen der Spanier I Arbeitervereine Norddeutschlands, eine Rede halten das vorgeschriebene -äutestgncil abgab. Die Be-1 heute aus der Privatwohnung des Redakteurs 

I tvrisaufuahme er^ib, daß der Straßenbahnwagen I dahrke von der „Gazettn Ludowa" die beim 
Die Mitglieder des hiesigen Schweine- sich m der vorichnst-maßigen Fahrgeschwmbtgkeit > versammelten Anhänger »=<

derfflherunasdereins machen wir auf die Be-! bewegt, der Führer auch den Wagen bei dem An-»o 91") Pr i «
kanutmachung des Borstanä, betreffend Zahlung prall des Fuhrwerks des Angekl. sofort zum Masnr-npartei. Ueber 10» Lasuren an-» *

— Zur Bäckereiverordnung hat eine I Silbermünzen, damit sie der Führer in die Lava! Hof eines Grundstücks der Berlinerstraße aufge-1 Wechsel, welche der Käufer auf den Verkäufer au»
Bäckerdeputation des Unterverbandes „Mittel- stecke und mit derselben überziehe. Der Führer funden. P. ist infolge des Trunkes vollständig stellt. Er sei der Ansicht, daß dem Angekl. ■
deutschland" am 5. November eine Audienz bei dem steckte aber die werthvollen Münzen in seine Tasche herabgekommen. Er wurde nach der Polizei und Nichtkaufmann der Ausdruck „Holzwechsel wm
Reichskanzler gehabt. Nach der „Allg. Bäcker- und übergab dem König einige mit Lava überzogene von dort aus in's Krankenstist gebracht. nicht ganz klar sei. Bankier Hergt: Er habe vo
und Konditorztg." war der Reichskanzler genau kupferne Soldistücke. Am nächsten Morgen bemerkte Verhaftungen. Mit einem offenen Messer dem Angekl. verschiedene Wechsel gekauft und zm
über alle Vorgänge in Betreff der Bäckereiverordnung der König den Schwindel und der Führer wurde ging gestern Abend der in der Langen Hinterstraße ausgestellt von der Firma Sudermann über 42,000^ 
unterrichtet. Er erklärte, daß die Einführung der- von Carabinieri festgenommen. Diesen ließ der wohnhafte Schlosser Wilhelm S. seiner Frau und und von der Firma Müller über 30,000 Mk.
selben seiner Zeit großen Staub aufgewirbelt habe König für ihren Pflichteifer goldene Medaillen später einem Zimmergesellen aus der Wasserstraße Angekl. habe ihm stets diese Wechsel als tzoiz
und daß ihrer Einführung große Bedenken im überreichen. zu Leibe. Zur Verhütung weiterer Ausscheitungen Wechsel bezeichnet und dabei besonders die gute
Weg gestanden, die er theilweise getheilt und * Juwelen im Werthe von S00000 Franes wurde S., der betrunken war, verhaftet. Ein mögenslage beider Firmen hervorgehoben. Spw
noch 'heute theile. Er müsse die Richtigkeit der wurden nach dem „Berl. Tagebl.'" in einem gleiches Schicksal hatte der auf dem Schiffsholm habe er erst festgestellt, daß die Wechsel zumen
angeführten Gründe, welche die Einhaltung der Juwelierladen in Sevilla gestohlen. Die Einbrecher wohnhafte Arbeiter Paul W., der seinem gepreßten auf keinem Holzgeschäft beruhten, und bedauerte
Verordnung unmöglich machen, anerkennen und drangen durch einen unterirdischen Gang in den Herzen durch übermäßig lautes Brüllen Luft machte, her, das Diskonto-Geschäft gemacht zu haben,
nehme an, daß, wenn die jetzigen Erhebungen | Laden ein. | Die Leiche einer älteren Frauensperson wurde | Angekl. mußte es auch bekannt sein, daß^ er u)»  
au$ im Sinne dieser Ausführungen ausfielen, I heute Vormittag oberhalb der hohen Brücke aus I meistens keine Holzwechsel überbracht habe. u
die verbündeten Regierungen nicht umhin könnten, 01^8 ’hftt fllrnhilHPIt dem Elbingfluß gezogen. Man vermuthet in der- (Zeuge) habe auch aus den Geschäftsbüchernvl>»
eine Aenderung der Verordnung herbeizuführen. selben die seit dem 1. Novemver d. Js. ver- Sudermann festgestellt, daß diverse Wechsel vordaw
Der Reichskanzler ließ sich noch genau über das Danzig, 10. Nov. Der Oberbürgermeister schwundene Arbeiterfrau K. aus der Gr. Zahler- seien, denen überhaupt gar kein Holzgeschäft 31 
jetzige Verhältniß der Meister zu den Gehilfen unter- Delbrück und Stadtrath Ehlers sind nach Berlin straße. Die Leiche wurde ins Krankenstift geschafft. Grunde läge. Es werden hierauf dem Zeugen Zi 
richten und verabschiedete sich von der Deputation gereist, um in der Frage der Errichtung einer Diebstahl. Montag Vormittag wurde aus Kassabücher der Firma Sudermann zur DurchM 
mit'dem Wunsche, sie möge sich auch bei dem Staats- technischen Hochschule in Danzig beim Kultus- einem unverschlossenen Zimmer der am Friedrich vorgelegt. Zeuge Emil Harder: Er sei seit 18^
sekretär Grafen von Posadowsky melden. Letzterer minister und beim Finanzminister persönlich vorstellig Wilhelm-Platz wohnhaften Wittwe Anna G. ein Prokurist iu dem S.'schen Geschäftgewesen. Er betrach
gab keine weitere Erklärung ab, da eine Aenderung zu werden. Danach wird jetzt die Regierung nicht Kammgarn-Herrenanzug im Werthe von etwa jeden Wechsel, der vor einem Holzgeschäft ausgesM 
der Verordnung Sache des Bundesrathes sei. Es mehr umhin können, zu der Angelegenheit definitiv 45 Mark gestohlen. Wie nunmehr ermittelt worden sei, als Holzwechsel, wenigstens wäre dies früher
würden neue Erhebungen im Bäckergewerbe in Betreff Stellung zu nehmen. Sie hatte bekanntlich vor ist, hat der Dieb den Anzug bei einem hiesigen seine Ansicht gewesen. Der Angeklagte habe P
der Arbeitszeit stattfinden. ' einigen Tagen verlauten lassen, daß sie dem Projekt Pfandleihhaus versetzt. die Firma Sudermann in den letzten Jahren al-

— Gegen die Zwangsinnungen haben sich an sich sympathisch gegenüberstehe, aber nicht für ------------- Holzmakler fungirt, auch sei er öfters in das Kontor
die Bäckerinnungen „Germania" und „Concordia" nöthig erachte, selbst die Initiative zu ergreifen. SttttfflllttltlCT Ut gekommen und habe gefragt, ob Geld gebrauch
und die Buchbinderinnung in Berlin ausgesprochen. Königsberg, 10. Nov. Erschossen auf- Sitzung vom 10 November. (Schluß) Wenn dles der Fall war so feien be

— Bei der Neu-Guinea Kompagnie in Berlin I gefunden wurde in seiner Wohnung der dort in I 9 . , \ 7 I Angekl. Wechsel ubergeben, welche dieser dann dn-'
ist folgende Meldung eingegangen: Die der guten Verhältnissen lebende Premierlieutenant I Wegen fahrlaftigen Meineides hat sich der Be- kontirte. Das Vordatiren der Wechsel sei auf Arn 
Ermordung des Forschungsreisenden Ehlers v. Spieß vom ersten Grenadierregiment. Es ist st^r und Handelsmann Franzi ^rofte aus Baalau ordnung des verstorbenen Herrn Sudermann erfolgt, 
und des Polizei-Unteroffiziers Piering ongeklagten unsicher, ob Selbstmord ober ein Unfall twrliegt. zu verantworten. Der Angeklagte^ ^tte bei Ge. einen Grund für das Vordatiren könne er mch 
Bukaleuke Ranaa und Oviba welche wie bereits! ------------- ! legenheit eines Pferdemarktes in Neuteich int ^Sli! angeben. Kaufmann Flatow: Er habe von dem

gemeldet, unter ^Mitnahme von Gewehren aus dem Stifafc SlatfittÄtflt fÜr bie 9irma Sudermann Wechsel bi»"
Gefängniß zu Stephansort entsprungen waren und VCttUjn^ICU. los für Pferde mit 534 Mk. zu erhalten. Es kontirt und habe dieselben stets als Holzwechst
deren einer (Ranga) am 14. August den auf ihrer Elbing, 11. November 1897. wurden aber von Letzteren 634 » auf den Tisch betrachtet, sonst hätte er dieselben überhaupt nicht
Verfolgung an der Spitze einer Expedition begriffenen Muthmastliche Witterung für Freitag, den Mahlt worauf R. dem Angeklagten d« über- dMontirt Er habe mit Bestimmtheit angenommen,
Landeshauptmann von Deutsch - Neu-Guinea C. 12. November: Veränderlich, normale Temperatur, Agenden 100 Mk. in Verwahrung ubergab. Als daß der Angekl. ihm im Auftrage polnischer Juden 
v. Hagen meuchlings erschossen hat, sind am 18. windig. R. um Ruckzahlung der 100 M bei dem Amts- die Wechsel übergeben habe. Den Grund der Vor-
August von benachbarten, befreundeten Eingeborenen, Der Familienabend des Evangelischen stencht zu Marienburg klagte, klstet! der Ang U atinng der Wechsel erklärt Zeuge so, daß es ai^
die' an der Verfolgung theilgenommen haben, Bundes, welcher gestern, am Geburtstage Luthers, emen Erd dahin, daß ihm dwse 100 nicht zur sehen sMe, als wären die Wechsel bereits in den 
getödtet worden. Die Köpfe der Mörder wurden l im Gewerbevereinshause veranstaltet wurde, war l Aufbewahrung ubergeben seien, ^w T • Händen der polnischen Juden gewesen. Es wnd 
als Wahrzeichen für bie Sühne der Frevelthat sehr zahlreich besucht. Der Abend wurde mit dem Klage abgewieien würbe jm hieraus beschlossen, noch das Wechfelkopirbuch und
nach Stephansort gebracht. Gesang der ersten Strophe des Lutherliedes: „Ein' M R. den Angekl. nt Pr. Hollanb auf dem Mark Wechkelverfallbuch zur Stelle zu schaffen. Dar-

q PO g js-------  fcftc Lrg ist unser Gott" eröffnet. Alsdann hielt und behauptet der Angekl. dem R. bei btefer auf roirb cinc Mittagspause gemacht.
Herr Superintendent Schiefferdecker eine An-1 §^Egenhelt 100 Mk. geschenkt 3« ) . -------------

ZluölUllD. I spräche über Luthers Abstammung, Geburt und I bekundet aber, daß der Angekl. ihm d • I
Oesterreich-Ungarn. I Taufe unter Hinweisung auf Martinus von Tours. I m Holland mit dem ausdrücklichen WC*

— Der Minister des « Auswärtigen Graf Herr Oberlehrer Dr. Schöber sprach darauf über I au^gezahlt habe daß ev ihm, keme Ruhe 6 Kuchelna, 11. Nov. Der Kaiser traf mit
Goluchowski wurde Mittwoch Vormittag von! die Reformation und das deutsche Volk. Redner NmHt lasse erihm^ 10^M . g gestern Abend 5'ft Uhr hier ein. ZuM
dem Kaiser in Wien in besonderer Audienz empfangen, schilderte die trostlosen Zustande der Kirche vor der st^d er gebe sie ihm ^nmeyr at. Z g QiAni1hlSfh ltns hassen

— Das Komorner Bezirksgericht verur- Reformation, sodaß gerade die frömmsten und ein- D^her bekundet, daß er bei der Auszahlung ! pf g a Furst L chnowv ) nd if
theilte den persönlich zur Verhandlung erschienenen I sichtsvollsten Männer des Staates und der Kirche I in Neuteich zugegen gewesen, er ha 1 Sohn, Prinz Karl erschienen. Auf dem Weg 
siebenbürgischen Bischof Grafen Gustav Majlath eine Reformation und Befreiung vom Joche Roms den Erlos für die verkauften Pferde berechnen Schloß bildeten Kriegervereine mit Fackeln
wegen Vergehens der Wegtanfe zu fünfzig verlangteu. Redner führte aus, wie sich vor der • iff() fY „JL. Spalier. Abends 7 Uhr fand Diner statt, an dem
Gulden Geldstrafe, welche der Bischof sofort er- Reformation gerade ein Niedergang der na^inna^en u6ei:ge6en W, i)ahon tot f er x* , I
legte. Gesinnung zeigte, verbreitete sich über die Segnungen, wenn dies geschehen, mußte er dies wissen, da er

Türkei. I welche dem deutschen Volke aus der Reformation I öer ^r Auszahlung des Geldes zugegen ge es
— Die „Politische Korrespondenz" meldet aus erwuchsen und schloß etwa mit den Worten: Wer sti. Trotz dieser Aussage bleibt R. b^ st^r ersten! Abend 10 Uhr 35 Min. von der WildparkstatiB

Konstantinopel: Auf Anweisung des Sultans wurde da will, daß unser geliebtes deutsches Volk feine p 5ßL ' to0Xnvit er vereidiat wird natb ^r°en abgereist.
eine besondere Kommission nach Trapezunt gesandt, heiligsten ihm von Gott geschenkten Güter behalten rung- - ----------- * "
um Vorkehrungen gegen ein Wiederaufleben und nicht unter das Joch einer furchtbaren Priester-1 
der Agitation unter den anatolischen I Herrschaft semen Leib und Seele beugen wolle, der 
Armeniern zu treffen. ,bleibe dem Christenthum und demEvaugelium^treu.

Asien.
— Eine britische Aufklärungstruppe

welche nach dem Saran-Sar-Berge im r‘ 
Thale vorging, t**»* ,---------ö— — ------ - ---- -----------------  <,— ,
die Soldaten den Kamm des Berges erreicht hatten, welches zwar Frieden mit der römisch-päpstlichen 
auf dem sich ein Lager des Feindes befand, fanden Kirche wolle, aber nicht den Kampf scheue, wenn 
sie, daß dasselbe geräumt war. Beim Rückmarsch | ber römische Papst sortfahre, unsere Religion zu

Seiten und feuerte,9 da das unebene zerklüftete I zu kränken, wie es in seiner Encyklika bei der! Sitzung vom 11. November.
Terrain ihm überall Deckung gewährte, aus aller-1 Canisiusfeier geschehen sei. Deshalb Kampf, wenn Wegen Gefährdung, des elektrischen Mraßen- 
nächster Nähe. Auf britischer Seite wurden ein | es die Römisch-Päpstlichen wollen, wir scheuen nicht | ^Mi-Transports M stch der Hofbesitzer^ Braun 

zwölf Mann werden vermißt; drei Offiziere 
42 Mann wurden verwundet.

Afrika.
— Die maurischen Riffpiraten fühlen sich

ganz als Herren der Situation, f 
Kriegsschiff „General Boldes" 
Saavedra an Bord, ging am 
Melilla ab, um 1 
befindlichen Riffpiraten an Bord zu nehmen und I wird, 
sie sodann gegen die von Riffpiraten gefangen ge-1 f 
haltenen Spanier auszutauschen. i

Atnrrika. | lununmuyuny vcs x?vi|iunuc», uiui-ijviiv i ■ v 7 ................ °----- ''1— y ■ . ...
— In Pennznela würbe Sorge Ublar znm eitraorbinürer Beiträge, welche sich im Jnseratentheil Stehen gebracht hat. Der Angekl. führt zn seiner ostpr-utzifchen RcichSt-gSwahlkreisen 

Finanzminister, Ernesto Gareia zum Minister der der heutigen Nummer unser Zeitung befindet, Entschuldigung an, daß bei der Abfahrt ihm Herr:! erschienen.
öffentlichen Arbeiten ernannt. besonders aufmerksam. v. Rie,en gesagt habe, daß die Straßenbahn jetzt Eydtkuhnen, 11. Nov. In der Nähe von

------------  Der laudwirthschaftliche Verein Plvhn-n fte- sei. Aus biesem Grunbe fe, er auch etwas ein Wagen mit 10 von einer 
hielt gestern seine Novembersitzung ab. Die Petition scharfer gefahren, um über die Straßenbahnfichienen u ua , w b Nerionen von einemDeer unv Marine. ke8 s“rcto8 3aHonoroo, betl, WWS ber ®e. hu gelangen. Da bie8 bmch die Beweisaufnahme Hochzeltsfeier he.mkeyren en VerMen von einem

— In Folge der Vorgänge auf Haiti und in I nofsenschaftshengste vom Korzwange, wurde nach l bestätigt würbe, so hielt der Gerichtshof eme fuhr-1 Eifenbahnzngc ii . ourbe
Rio de Janeiro beabsichtigt die deutsche Regierung eingehender Besprechung unterzeichnet. Herrn Guts- lässige Gefährdung des Straßenbahn-Transports für | getödtet, die 2 anderen lebensgefährlich verletzt, 
baldigst eine dauernde Besetzung der ostameri-1 besitzer Grotho-Neu-Plohnen ist eine Zuschrift vom nicht erwiesen und sprach deni Angeklagten ftel. | Wien, H Nov. Der Budgetausschuß setzte 
kanischen Station. Der Kreuzer Gefion erhielt, Herrn Generalsekretär Steinmeyer übermittelt, in — Wegen Betruges hat sich der Holzmatler Her- ^ Debatte über das Ansgleichsprovisorium fort, 
wie das „B. T." meldet, Ordre, seine Reparatur- welcher die Gründung eines Tattersales in Danzig manu Spicker von hier 3u beranttoDr^el Wb ™ @ S
arbeiten zu beschleunigen. Das Schiff geht voraus- angeregt ist. Einzelne Mitglieder zeichneten einige ihm zur Last, gelegt, in dem, >iahie 189o/96 sich I f ’ 9 1 '
sichtlich Mitte Dezember nach Westindien und Süd-1 Antheile, da man allgemein annahm, daß ein der-1 einen rechtswidrigen Vermogensvortheil verichaff 3 I ) . erklärte, daß die Polen für da^
amerika ab. »artiges Unternehmen nur Vortheile für die Pferde-! haben, indem er durch Vorspiegelung falscher Y ! Provisorium stimmen, und dessen parlamentarische

Züchter bringen kann. — Dem Verein waren 55 sachen emen Irrthum erregte. Der Auge agte y^ Erledigung eifrig fördern würden, ergab sich, da 

ginn Obstbäumchen von der Landwirthschaftskammer über- vor etwa 7 wahren ba§ für bie I na1)e§u sämmtlidie Stbaeorbnete ber ßinfen benUHO tfmi. sandt, und wurden diese verauktionirt. Vaters übernommen und hat namentIch V \ ? X
* Offenbura, 10 Nov Der Personenzug l Im Gewerbehause konzertirt am Sonntag Holzgeschäfte Sudermann und Mulln 1 I ss hatten, die Beschlußunfahigkeit des A

Nr. 53 fuhr heute früh 5 Uhr in Folge falscher die Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 4 in den letzten Jahren Holz gekauft. E^ b h^ptet, schuf,es. Die Sitzung wurde deshalb geschlossen. 
Weichenftellung auf den Schluß einer Rangirab- Uniform , fachmännische Kenntnisse nicht 3 besitz^,^ Mie«, 11. Nov. Die slavischen Studenten
theilung. Personen wurden nicht verletzt, dagegen! Ern Mrlitar-Konzert findet am Sonntag, den habe er das oeschaf f. habe Ueber den I planen für Freitag eine Gegendemonstration gegen ist der SBtaterialfdjaben bebe^utenb. 7_ «üter- »*. “er Ä©uberwanu „S bie »unbgebungen be, beutschen Aubentenfchnft.
TSTl5 “ g S-,nbdäentbTr^» h°b- er keine Kenntniß gehabt, er habe Paris, 11. Nov. Die erste Aufführung von 

hauptet Bankier Dreyfus sei theilweise dadurch markt ist mit Genehmigung des Provinzialraths stets migenommelil daßbeide Fumen vollständig Wagners gestern Abend in
zum Selbstmord getrieben worden, daß er be- der Provinz Westpreußen wegen der an diesem sicher leien Woher d p tz che Sturz beider ber großen Oper von Stätten ging, hatte einen
fürchtete, für einen Verwandten des verurtheilten Tage stattfindenden Viehzählung ausge>ben wor^n. F^mm Das Haus war voll besetzt. Das
foÄ fTne’oebta ÄeLmT^ «nbBbüta leuchkungsmittel hast ein hiesig» GeMst-manu Wechsel erhalten die " theils an hiesige GeMsts. ^blifutnt war in sehr guter  ©Hmmnng apptabier« 

geklagt, sie Würden immer „Kiuber bes Verräthers" praktische Versuche angestellt. Das Ergebniß der- fcnte, tbetß an poln^ ejuben abfe^te Für b>e an ben Hanptstellen lebhaft unb uef bie Sang
. nnnt I selben war daß die Beleuchtung mittels Petroleum- Vermittelung der Holzgeichafte habe er sowohl von! mehrere Male hervor. Ein Zwischenfall ereignet

* Könia Chulalonakorn von Siam bestieg I blitzlampe sich pro Lampe und Stunde auf 3 Pf.,! dem Käufer wie von dem Verkäufer eine Provision!^ ^1.
vor seiner am vergangenen Mittwoch in Neapel die mittels Auer-Gaslichts sich auf 2x/4 Pf. stellt, erhalten, ebenso sei ihm em kleiner Prozentsatz bei P^is, 11. Nov. Die „Agence Havas" meldet

- d° Saueiro, bie in l>en Gefängnissen 
König bem Führer einige siamesische Gvlb. unb lstühere Bäckermeister Franz P. »on hier ans dem'Unter „Holzwechsel" versteht man namentlich bieI festgehaltemn Personen hat-en tevolUrt. Solbai"



A. Speiser.

Artikel 51

Artikel 51

Artikel 88

Artikel 618

51

Artikel 61
2594

Artikel 56

Sehr preiswerth!

r.

%

87041 [3000] 134 39 299 414

Stadt-Theater

2.
3.

38.50 A
38,00 Jk
37.50 A
--

11.111.
102,90
102.80
97,00

102,90
102.90

97,40
99,70

100,10
104,40
103,60
169.80
217.90

92,00
63,80
93,60

198.30
119.30

J. Goerke’s Restaurant.

ff. Rinderfleck
ff. Eisbein mit Sauerkohl.

Paar 72 Ps.

Bellevue.
Sonntag, den 14. Novbr
Militär-Concert

Tanger, 11. Nov. Nach Berichten aus 
Casablanca erlitten einige von den Tadla-Stämmen 
bei Ouladflibensalah (?) eine schwere Niederlage 
durch die Regierungstruppen.

Havanna, 11. Nov. Die Autonomisten und 
Reformisten haben beschlossen, sich zu einer einzigen 
Partei, mit Galvez an der Spitze, zusammenzu- 
schließen.

In Vorbereitung:

Schiller Cyclns.

VolstkrpMoffel
WT* mit eleganter 

Plnscheinfassnng 

Paar 105 Ps.

LouiseSchendell
Atelier für

Sonnabend, den 13. November.
Bei halben Preisen:

Der Herr Senator.

Preußische Consols . .

Artikel 106
u. Spaltsshle Paar 68 Ps
Kiuder-Ohrcnschuhe mit Filz-
u. Lc-ersahlc Paar 72 Ps.
Kindrr-Ohrenschuhe m. Filz- u.
Ledersohle, Leder
spitze Paar 90 Ps
Kinder-Ohrenschuhe. Ledersohle, 
Bandeinfaffung Paar 88 Ps. 
Damen-Kirseyschuhe mit Filz- 
u. Shaltsohle Paar 85 Ps 
Damen-Oderfilzschuhc mit starker 
Filzsohle Paar 90 Ps. 
Damen-Obcrfilzschuhe mit 
Lrdersohle Paar 145 Ps

20000 Mark
zu 4 ®/o werden auf ein städtisches 
Grundstück zum 1. Januar f. I. gesucht. 
Offerten unter R, 264 an die Ge
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Sonntag, den 14. November, 
Nachmittags 3 Uhr: 
(Bei halben Preisen.) 

Doctor Klaus.
(Auf jedes Billet ein Kind frei oder 

zwei Kinder auf ein Billet.)

MngechchWeineverstlhMnzs- 
Derem.

Durch Beschluß der Generatversamm- 
Limg von Mittwoch, d. 10. d. M. wer
den extraordinäre Beiträge für a Schwein 
50 Pfg. erhoben. Mitglieder, welche 
gegenwärtig keine Schweine besitzen, sind 
verpflichtet, 50 Pfg. zu zahlen. Die 
Beiträge sollen wie folgt entrichtet wer
den. Die Mitglieder mit den Anfangs
buchstaben ABC Freitag, den 12 
DBF Sonnabend, den 13., G H 
Montag, den 15., J K L Diens
tag, den 16., M N O Donnerstag, 
den 18., P Q R Freitag, den 19., 
S Sonnabend, den 20. und Mon
tag, den 22., T U V Dienstag, d.
23. und W X Y Z Mittwoch, d.
24. d. M.

Die Mitglieder werden besonders 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
extraordinären Beiträge bis zum 1. De
zember bestimmt bezahlt sein müssen, 
andernfalls ihr Anspruch auf Entschä
digung erlischt.

Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß an 
Stelle des verstorbenen Taxators Herrn 
Fischer Herr Ackerbürger Joh. Rhode 
Junnern Marienburgerdamm 17 zum 
Taxator gewählt worden ist.

Der Vorstaud.

Sehr preiswerth!

Damen-
Oberfilz 
Pantoffel

Paar 75 Pfg.

v
W W ,________ J

Freitag, den 12. 9tovember.

Dir göltet Cun.
Verslustspiel in 3 Akten von Franz von 
Schönthan u. Koppel-Ellfeld (Verfasser 

der Lustspiele „Comteß Guckerl" und 
„Renaissance".)

In der Vorbesprechung für die

ÄMverordlleten-Wahlrli
erhielten die meisten Stimmen

in der II. Abtheilung die Herren 
Kaufmann Albert Reimer,

„ Alex. Müller, 
Schuhwaarenfabrikant J. G. Jetzlaff. 
Rechtsauwalt Battre,
Prediger Harder, 
Rentier Joh. E. Preuss,

in der I. Abtheilung die Herren 
Kaufmann Henn. Loewenstein,

„ Arnold Wiebe, 
Direktor F. Siebert, 
Rentier H. Holzrichter, 
Kaufmann R. Kiihnapfel, 
Civil-Jngenieur Nette, 
Fabrikbesitzer C. Ziese.

I. A.
EWitzlaff. Wernick.

Gewerbehaus.
Sonnabend, den 13. November:

Große Tanz-Soiree.
Anfang 8 Uhr Abends.
Es ladet ergebenst ein
__ Der Vorstand.
NB. Die Musik wird von der Kapelle 

. ? Grenadier-Regiments König Fried
rich II. (3. ostpr.) Nr. 4 ausgeführt.

Königsberg, 11. November, 1 Uhr — Min. Mittags, 
i Von Portatius <fc Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt
Oktober....................
Loco nicht contingentirt
Oktober....................

sowie
2 Rcposttorium, 1 Tomtisch,
2 Glasspinde, u. 1 Koffer 

n. s. w.
meistbietend gegen Baar versteigern. 

Elbing, den 11. November 1897/ 
Der Gerichtsvollzieher. 

Pawlowski.

seien gegen sie ausgesandt. Die Behörden Hütten 
.Gewißheit erlangt, daß das Attentat auf den 
Präsidenteil auf eine weit verzweigte Verschwörung 
zurückzuführen sei. Wie der „Agence Havas" weiter 
gemeldet wird, hat der Kongreß den Gesetzentwurf 
betreffend die Verhängung des Belagerungszustandes 
in 1. und 2. Lesung angenommen.

London, 11. Nov. Das Gerücht über den 
Rücktritt Salisburys von seinem Amte als Staats
sekretär des Aeußern tritt neuerdings auf. So 
erfährt die „Financial-Post" aus einer Quelle die 
sie für zuverlässig hält, daß Salisbury in kürzester 
Zeit sich von diesem Posten zurückziehen werde. Lord 
Lansdown werd- fein Nachfolger fein. Den Posten 
be« Premierministers würde Salisbury jedoch bethe- 
halten.

London, 11, Nov. Bei der heutigen Wahl

Nten- 
ßordMÜMtM 

mit Ledersohle, 
™ Warm gefüttert, Ws 
Paar 82 Ps.

17. Ziehung der 4. Klasse 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Iiebmici uom 10. November 1897, vormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Pnrentheie beigefügt.

(Ohne Wemühr.s
283 485 504 75 93 1031 49 75 235 37 87 95 621 36 709 917

647 926 3051 81 85 [5001 90 197 21t 786 [5001 832 978 4076 133 74 
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75 79 67064 301 31 54 409 705 33 819 68013 22 159 299 373 546 
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29 598 669 805 36 920 72 118007 342 61 673 833 39 113170 315

Gewerbehaus,
Sonntag, den 14. November d. I-

Grosses Militär-Concert,
°us»esührt von der Kapelle d-s Grenadi-r-R-aimmts König Friedrich II.

Ansong 6-/. Uh<? *’• * in Uniimm.

SelekmZlt. & 4° « der Conditorei des Herrn

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde.

. Gottesdienst.
SounÄ b<n 12 ’ Abends 4 Uhr, 
—den 13., Morgens 9 Uh

Standesamt.
November 1897.

mann T ^n- Fleischer Carl Krctsch- 
S. — Sonnpr SaUKr^er Carl Gabel 
Arbeiter Wilhelm^'^ Harwardt T. 
Christof Schuwald^T ^7-^ 

Ferdinand Wolk S. ~~ »alirckarbtr. 

wann mtt Augnstc^dwch 

sttäBisr#

Sterbefalle: Hospitalitin WilÄ' 
mine Monsler, geb. Mehne 74 c- _ 
Beneficiatin Ww. Amalie Maezinowski 
geb Krämer 74 I. — Arbeiterfrau 
Austine Laschinskl, geb. Grvuiua 63 
Posthilfsboic Rudolf Nagel S. 13'4 I

Mauutmchung.
des Provinzial- 

Jiatfyv der Provinz Westpreußen wird 
wegen der am l. Dezember d. I. 
stattfindenden allgemeinen Viehzählung 

b™,cl6cn Tage hierselbst an- 
^hende^Schweine- «nb Viehmarkt

@1btng, d^n 6. November 1897.

Der Magistrat.

Kiithol. Arbeiter-Uerein.
Freitag, den 12. d. Mts, 

Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen": 

Aichemdmtl. KersanmluilS.
Tagesordnung:

1. Besprechung über die Feier des 
St. Nikolai-Festes. 

Ansprache des Vorsitzenden. 
Rede des Herrn Or. Rille aus 

Berlin, General-Sekretärs des 
Verbandes katholischer Arbeiter- 
Vereins Norddcutschlands.

Um zahlreiche Betheiligung wird 
dringend gebeten. Die Mitgliedskarten 
ind vorzuzeigen.

Der Vorstand. 
Zagermann.

Künstl. Zähne,
Plomben re.,

Jnn. Müblendamm u. Mühlenstr.-Ecke.
Ein anständiges, möblirtes 

3'inmer 
mit sep. Eingang von sofort zu ver
muthen Holzstraße 9a.

Oeffentliche Versteigerung!
Dienstag, den 16. d. Mts.,

Vormittags 9 Uhr, 
werde ich hierselbst in der „Alten 
Börse" (Hohe Brücke) im Auftrage des 
Konkurs-Verwalters Herrn Wiedwald 
das zur Alois Preusvhell schen 
Konkursmasse gehörige Restwaarenlager 
bestehend aus

c«. 700 FL. versch. Wein u. 
Litzneure, Tabake, Cigarren, 
Cigarrenspitzen n. Spazier- 

u. s w.

Preis Courant
_ für

Filsschnhe,
■■ uur extra starkem, rauhem Futter. ■ 
Kinder-Cordonettschuhe mit

Filzsohle Paar 3» Ps 
Kinder Kirseyschuhe mit Filz- 
u. Spaltsohle Paar 50 Pf 
Mädchen-Kirseyschuhe mit Filz- 
n. Spaltsohle Paar 65 Pf. 
Kinder-Ohrenschuhe, Filz-
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Im Gewiiinrade Verblitiu-it: l Gewinn zu-» o 5Ooo Mk., 227 zu
1 zu 30 000 Mk., 7 zu 15 000 Mk., 9 zu 10000 Mk., I- zu
3000 $it., 2G0 zu 1500 Mk., 269 zu 500 Mk. ______ _........

Berlin, 11. November, 2 Uhr 30 Mitt. Nachm. 
Börse: Schwach. Cours vom 
34/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
372 pCt.
3 PCt. 
31/2 PCt. 
31/2 PCt.
3 pCt. „ „ ...
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Untzarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Zum Unterhause in Liverpool wurde an Stelle des Sitzung der Friedensunterhändler rvurde die Frage 
Unionisten Bigham, der zum Richter ernannt ist, der betreffend freier Auswanderung der Bewohner der 
Unionist Mc. Arthur mit 2711 Stimmen gewählt, wiederabgetretenen Gebietstheile geregelt.

Madrid, 11. Nov. Der Ministerrath ge-' 
nehmigte den Bau zweier neuer Kriegsschiffe und 
gab seine Zustimmung zu einem Dekret, durch 
welches den Gouverneuren auf Kuba und den 
Philippinen Vollmacht ertheilt wird, Amnestieen zu 
bewilligen.

Brüssel, 11. Nov. Bei einer Reitparthie wur
den in der Nähe der Stadt 2 Husarenoffiziere 
durch Scheuwerden der Pferde in einen Graben ge
schleudert und tödtlich verwundet.

Sosia, 11. Nov. Die Sobranje nahm in der 
heutigen Sitzung die mit Rußland und Frankreich 
abgeschlossenen Handelsverträge an. 

____Konstantinopel, 11. Nov. In der gestrigen

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco............................................. 37,00 M.
Spiritus 50 loco............................................. —,— Jt

H mit Spaltsohle M
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Verdi.

Chopin.

Frl. Gruihn.

Tanzlied
Frl. Wedekind.

Frl. Gruihn.
La coquette, Mazurka 1 . . 
Guten Morgen J . •

Valse mignonne 1 . . 
Pierrette f . .

Frl. Gruihn.
Alabieff.

bei

noch meine Buchdruckerei zur An-ich

Chopin. 
Grieg.

Rubinstein. 
Thome.

werde in der Lage sein, allen An- 
billigster Preisnotirung, gerecht zu

Jeder Muffe ist ein Etiquett mit gestempelter Pelzart beigesügt.

Schütt.
Chaminade

Cornelius. 
Jensen.
* *

*

involami“ . . . .
Frl. Wedekind.

Untreu
Murmelndes Lüftchen
Dalekarlisches

Barcarole | 
Gavotte \

Damen-Pelzmuffs. Garantirt sibirisch Hase II. Qual., Mädchen-Größe, 82 $ — Gavantirt belgisch Fell II. Qual., Pelzquaste, für 125, 135 $ — Gavanttlt bel

gisch Fell I. Qual., 195—210 == Garantirt chinesische Bärziege, langhaarig mit Seidenfutter, für 225, 255 <$ — französisch Fell, geblockt, Seidenfutter,

I. Qual., für 295, 335 H = GakONtirt sibirisch Murmel, geblockt, Seidenfutter, solid und haltbar, für 310, 375 <Z — GarOtttivt Sealeony, geblockt mit Seidenfutter, Qual. I,

II, III für 325—375 H — Gavantikt naturell Taucher, Seidenfutter, hochelegant ausgestattet, für 475, 550 $ — Nutria-Muffs, mit Seidenfutter, geblockt, hochelegant, für 450, 
550 cZ — Neuheiten in Damen-Halseollier. Halsboa mit Kops und Gebisi in Pelz und Krimmer, von 60 an. — Neu! Stola, hochelegant ausgestattet. Neu! — Pelz-Shawl 
mit kleinen modernen Schwänzchen von 145 an. — Pelzkragen für Herren und Damen. — Damen-Pelzkragen. — Lange Pelz- und Feder-Boa für Damen von 2,25 an. = Damen- 
Feder-Boas von 0,55 an. — Pelzbaretts in Sealbisam, Sealeony, Nutria, Grebis, Sealeony mit Grebisrand, nur streng moderne Formen. — Prima Pelzbarett schwarz, für 1,95. — 
Sealcony-Barett, neueste Formen,gfür 2,25. — Sealeony-Barett, streng neue Form, mit Atlasfutter, gute Qualität, für 2,75, mit Schleifen und Ponpon-Garnitur für 3,25. — Prima 
Sealeony-Barett mit Nutriarand, für 4,75. — Prima Nutria-Barett für 5,75. = Elegante Kinder-Pelz- und Fantasie-Garnituren, hell und dunkel. — Kindergarnituren, bestehend 

aus: Muff, Mütze, Kragen, Krimmer für 2,45. ----- Weihe Krimmer-Kindergarnituren, bestehend aus: Muff, Mütze, Kragen, Seide gefüttert für 3,95. — Taucher-Kinder-Muffs, Seiden

futter für 2,50. — Weihe Kinder-Pelzmuffs von 85 4 an. — Kinder-Pelzmuff, sibirisch Hase garant. von 70 an. — Kinder-Krimmer-Muffs 40—48 z — Plüsch-Muffs, roth 

gefüttert, für 25 A — Weih und schwarze Kinder-Pelz-Colliers von 28 $ an.

Sibirischer Hase, Mädcherrgröhe, führe nur in dieser Qualität, ä 82 Pf.

Die Nachtigall .........................................................
Frl. Wedekind.

Billets a 3 bei Frau Marie Neumann, Friedrich Wilhelmplatz. 
Stehplätze ä 1,50 J6 und Schülerbillets (Orchesterloge) ä 1 J6 an der 

Abendkasse. Programm mit Text 20 -Z. Kassenöffnung 6 Uhr.

aufmerksam
forderungen, 
werden.

Indem
fertigung sämmtlicher Drucksachen für Behörden und
Private, sowie für kaufmännische Zwecke in empfehlende 

Erinnerung bringe, zeichne

Hochachtungsvoll

Buchdruckerei u. Buchbinderei.

Zum Besten der Armen- und Krankenpflege 
in der Gemeinde Heil. Drei Königen findet am 

Busstage, Mittwoch, den 17. November, 
Abends 7 Uhr, ein 

S Kirchen-Concert
des Kirchenchors von Heil. Drei Königen 

in der Heil. Drei Königen-Kirche statt.

„Die Auferweckung des Lazarus.
Oratorium für Chor, Soli und Orgel von Carl Löwe. 

Eintrittskarten: 25 für das Schiff, 50 $ für die Chöre, 75 
für den Altarraum sind vorher in der Conditorei von Selckmann, bei dem 
Küster und Abends an der Kasse zu haben. UM" Die Kirche ist gut 
geheizt. __________________________________________

Sonntag, den 14. November 1897, Abends 7 Uhr,
im Casino.

-EA- Gresang; «H-
Fräulein Erika Wedekind

Königl. Sächsische Hofopernsängerin aus Dresden.
ZKZlavier;

Fräulein Lena Gruihn aus Berlin.
Arie aus Emani „Emani

Weintrauben
empfiehlt die 

Obsthalle» 
Alter Markt.

Selten Große Auswahl in 
ibtitell für den Mtihnail 

bietet das
Berliner Waarenhaus J. Lehmann

Frl. Wedekind.

Hiermit gestatte ich mir, Ihnen ganz ergebenst 
mitzutheilen, dass ich neben meiner Buchdruckerei 
nunmehr auch eine

Quehbinderei 
eingerichtet habe, welche ich zur Anfertigung aller in 
dies Fach schlagenden Arbeiten bei sauberster Her
stellung, verkommenden Falls, Ihrem geneigten Wohl
wollen bestens empfohlen halte.

Ganz besonders mache auf die Herstellung besserer

Bush-Einbände, Mappen,
Sieb
Herstellung von Landschaften, 

Bl nren, Früchten, Thier-, und 
Genresstücken rc. auf Leder, Papier, 

Pappe, Stoffen, Glas, Metall ? c. 

Herzu Meitstteil Mgst 
(Wiederverkänfern möglichsten Rabatt) 

bei

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

SpecialitätStreichfertigeOelfarbett»

©Tacft|. 
Colonialteaaren-, 

£)elieatessen-, && 
Südfrucht- u. 

Wein-Tjandlung.

Holzschnhe,
Schuhe mit Holzsohlen, gefüttert und ungefüttert, mit Gummizug, mit 

Schnallen u. s. w.

Gummizugstiefel
mit innenliegender, im Tritt beweglicher Holz- und darüber befindlicher guter 
Ledersohle mit dunkelfarbigem Oberfilzeinsatz und mit gutem weißem Filz gefüttert 
empfiehlt in allen Größen billigst

Gustav

Th. Jaeoby’s Pelzwaaren-Lager
Muffs, Boas, Kragen.

Seal-Muffs, Bisam-Muffs, Nutria-Muffs, Nutrialapiu-Muffs, Iltis-Muffs, Skung-Muffs, Marder-Skuna-Muffs, 
Nerz-Muffs, Grcbis-Muffs, Schuppen-Muffs, Murmel-Muffs, nur beste Qualitäten.

Impromptu op. 36 I
Mazurka op. 41 s

empfiehlt

^

7968
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ns

neue Gewalthaber nicht zu. Olli dagegen zeigte 
ein finsteres Gesicht und schien mehr mit ihren Ge
danken beschäftigt, als mit der verwunderlichen 
Nachricht, daß der zurückgekehrte Sohn ant ersten 
Abend das Heimathshaus verlassen habe.

ver- 
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Elbing, den 12. November 1897.
nicht ihren Beifall fand, mit Borwürfen überhäuft. 
Als Frau Müller hierbei die Worte gebrauchte: 
„Du bist zu nichts gut als zum Fressen", über- 
mannte ihn der Aerger derartig, daß er in die 
Küche lief, dort einen Stock ergriff, nach der Stube 
zurückkehrte und der Frau damit einige Hiebe 
setzte. Die Frau ging darauf nach dem Hofe 
legte sich später zu Bett; ihrem Ehemann, 
wiederholt während der Nacht an ihr Bett 
und sie ansprach, gab sie keinerlei Antwort, 
fänglich glaubte er, daß sie sich verstelle, um 
zu ärgern, schließlich wurde ihnt aber unheimlich, 
und er ließ einen Nachbar bitten, zum Arzt zu 
fahren. Den Nachbar hatte er gebeten, dem Arzt 
nicht zu sagen, daß er (Müller) seine Frau ge
schlagen habe, sondern als Krankheitsursache anzu- 
qeben, daß ihr „die Galle übergelaufen" sei. Als 
der Arzt aus Dt. Krone kam, war die Frau schon 
todt, und er stellte als Todesursache Lungenschlag 
fest. Die spätere Oeffnung der Leiche ergab als 
Todesursache einen Bluterguß zwischen der harten 
und der weichen Hirnhaut. Ein solcher Bluterguß 
tritt nach der übereinstimmenden Ansicht der Sach
verständigen nur in Folge äußerer Gewalt ein. 
Sämmtliche Sachverständige hielten dafür, daß 
die Blutung und der durch diese veranlaßte 
Tod der Frau Müller durch die Stockschläge 
ihres Gattin herbeigeführt worden sei. Die Angabe 
des Müller (der eine Mißhandlung mit einem Stock 
bestreitet und angiebt, seine Frau nur mit der Hand 
geschlagen zu haben), daß die Blutung dadurch her
beigeführt sei, daß die Frau zwei Tage vor dem 
Tode von einem Leiterwagen gefallen sei, wurde 
von dem Sachverständigen als hinfällig bezeichnet, 
da die Frau dann jedenfalls schon früher bewußtlos 
geworden sein würde und keinesfalls mehr mit 
ihrem Manne hätte zanken können. Während der 
Müller als ein friedliebender Mann bezeichnet 
wurde, der gut wirthschafte, wurde die Frau als 
eine Säuferin und als sehr zänkisch und heftig ge
schildert. Die Aerzte erklärten, daß die Sektion 
thatsächlich alle Merkmale für Trunksucht (Seufer- 
leben 2C.) ergeben hätte, daß bei Trinkern wohl 
auch im Laufe der Zeit eine Entartung der Gefäße 
sich einstelle, die aber im vorliegenden Falle nicht 
die Todesursache gewesen sei. Die Geschworenen 
bejahten die Hauptschuldsrage, ob Müller seine 
Ehefrau mit einem Stock gemißhandelt habe, hielten 
es aber nicht für erwiesen, daß durch diese Miß
handlung der Tod herbeigeführt worden sei, und 
verneinten die Unterfrage, ob die Mißhandlung mit 
einem gefährlichen Werkzeug begangen sei, sodaß, 
da hiernach nur einfache Körperverletzung übrig 
blieb, für diese aber kein Strafantrag vorlag, auf 
-Einstellung des Verfahrens erkannt und der 
Angeklagte auf freien Fuß gesetzt werden mußte.

Neustadt, 10. Nov. Am 7. und 8. d. Mts. 
wurde in der Turnhalle des königl. Gymnasiums 
wiederum zu Gunsten des hiesigen St. Marien- 
Krankenhauses ein Bazar abgehalten; der Ertrag 
belief sich auf mehr als 4000 Mark. Dieses Er
gebniß zeugt von der Opferwilligkeit der Bewohner 
unseres Ortes und der Umgegend und von dem 
guten Einvernehmen der Konfessionen, da alljährlich 
ein solcher Bazar abwechselnd für unsere beiden

Krankenhäuser und mit ziemlich demselben Erfolge 
abgehalten wird.

Schlochau, 10. Nov. Vorgestern bräunte das 
WohnPus des Küthners Johann Schlumm in 
Steinborn vollständig nieder. Das Mobiliar, sowie 
auch die Aussteuer zweier Nichten, welche in kür
zester Zeit Hochzeit halten wollten, ist größtentheils 
mitverbrannt.

Allenstein, 10. Nov. Ein junger Schmiede
geselle hierselbst lernte ein bei Weitem älteres Dienst
mädchen kennen, und das Paar kam überein, sich 
zu heirathen. Mittlerweile gab der Bräutigam 
seine Stellung in Allenstein auf und überredete seine 
Geliebte, daß sie auch ihre Stelle verlasse, was 
denn auch geschah. Neue Beschäftigung sollte an 
einem andern Orte, wenn auch auf dem Lande, ge
sucht werden und dann zu Weihnachten die Hochzeit 
stattfinden. Gesagt, gethan! Das Pärchen begab 
sich nach dem Dorfe Patricken, wo die Braut 
ihrem Geliebten ihre Baarschaft im Be
trage von 15 Mark zum Verwahren übergab. Da
mit hatte sie aber den Bock zum Gärtner gemacht; 
denn während sie am Ausgange des Dorfes auf 
den jungen Menschen wartete, der dort hingegangen 
war, um Arbeit zu suchen, verduftete er nach dem 
Dorfe Gr. - Pnrden, wohin ihm das betrogene 
Mädchen auch folgte, ohne ihn vorzufinden. Erst 
jetzt merkte sie, daß sie einem Schwindler in die 
Hände gefallen sei. Mitleidige Leute gaben ihr 
Geld, daß sie mit der Bahn nach Allenstein zurück
kehren konnte.

Königsberg, 10. Nov. Die Beamten des 
hiesigen kgl. Bureaus für Einkommen- und 
Gewerbesteuer Veranlaguug sind durch einen ver
eidigten Bücherrevisor und Buchhalter in der kauf
männischen Buchführung unterrichtet worden. 
Die Regierung hat diese Ausbildung für erforderlich 
erachtet, um die Beamteu in den Stand zu setzen, 
in Steuerreklamationsfällen, bei denen die Vorlegung 
der in den reklamirenden Geschäften geführten kauf- 
männischen Bücher erforderlich ist, die nöthige Ein
sicht bezw. Revision der Bücher selbst vornehmen zu 
können. Bisher geschah dies durch einen nicht be
amteten Buchhalter, von welchem die Regierung 
nicht die nöthige Amtsverschwiegenheit über die 
Verhältnisse der Censiten erzwingen konnte.

Vandsburg, 9. Nov. Bürgermeister Pieper 
ivurde heute von den Wühlern der Städte Vands
burg und Kamin einstimmig auf die nächsten sechs 
Jahre als Kreistagsmitglied gewählt.

Wreschen, 10. Nov. Der hiesige Stadtsekretär 
Hoppmanu wurde heute vom Magistrat und der 
Stadtverordnetenversammlung zu Sch werfe uz zum 
Bürgermeister daselbst gewählt. Hoppmanu ver
waltet schon seit vielen Jahren das hiesige Stadt
sekretariat und hat stets die Zufriedenheit der Be
hörden und der Bürgerschaft erlangt. Sein Weg
gang von hier wird allgemein bedauert.

Posen, 10. Nov. Wegen Anshängens einer 
roth-weißen Fahne verurtheilte die hiesige Straf
kammer heute den Schlossermeister Stanislaus 
Brzozowski zu 30 Mk. Geldstrafe, weil roth-weiß 
die Farben des früheren Königreichs Polen, dagegen 
die Farben für die Provinz Posen durch königlichen 
Erlaß vom 9. Nov. 1896 weiß-schwarz-weiß seien.

Beihilfen vom Herrn Minister in Aussicht gestellt 
sind, beschließt die Versammlung die Durchführung 
der Trennung der Volksschule nach Konfessionen 
unter Abstandnahme von einer räumlichen Trennung 
unter der Bedingung, daß die Mehrkosten, welche 
dadurch an Lehrergehültern, Beschaffung der erforder
lichen Klasfenräume und der Lehr- und Lernmittel 
entstehen, als weitere Staatsbeihilfen gewährt wer
den. Es wurde dann eine vom Magistrat vorgelegte 
Erklärung gegen die an den Herrn Minister ge
richtete Beschwerde des Herrn Pfarrer Tietz ver
lesen, in welcher die der Stadtverwaltung gemachten 
Vorwürfe als ganz ungerechtfertigt zurückgewiesen 
werden. Die Versammlung war mit dem Wortlaut 
der Erklärung einverstanden und beschloß, je eine 
Abschrift dem Minister und der Regierung zu über
senden.

Marienburg, 10. Nov. Der bei der 2. 
Schwadron der rothen Husaren in Stolp dienende 
Husar Gustav Rudloff aus Marienburg hat sich 
am Montag früh, nachdem er noch Sonntags mit 
seinen Kameraden fröhlich zusammen gewesen war, 
erschossen. Der Beweggrund zu der That ist 
nicht bekannt. R. diente bereits im dritten Jahre 
und war freiwillig zum Militär gegangen. — Heute 
früh fand man das Dienstmädchen des Kupferschmiede
meisters B., welches sich gestern gesund zur Ruhe 
gelegt hatte, in gekrümmter Stellung und aus der 
Nase blutend todt im Bette.

Marienwerder, 10. Nov. Einen Selbst
mordversuch machte gestern Vormittag der 18 
Jahre alte Sohn des Schmiedemeisters Tölk in 
Kampangen. Der junge Mensch brächte sich eine 
schwere Schußverletzung am Kopfe bei; er mußte 
gestern hierher in ärztliche Behandlung gebracht 
werden. Wie es scheint, ist ein Liebesverhältniß, 
das nicht die Billigung des Vaters fand, die Ur
sache des Selbstmordversuchs.

Marienwerder, 10. Nov. Von der letzten 
Delegirten-Versammlnng des polnischen Zentral- 
Wahlkomitees für Westpreußen und Ermland wird 
noch Einiges bekannt: Propst Boldt vertrat die 
Ansicht, daß man bei den Landtagswahlen, wo es 
die Verhältnisse erforderten, und wo keine Aussicht 
vorhanden, eigene (polnische) Kandidaten durchzn- 
bringen, sogleich bei den Wahlmännerwahlen für 
befreundete Deutsche stimmen solle. Die Versammlung 
beschloß die Zulässigkeit von Kompromiß-Abschüssen 
bereits bei den Wahlmännerwahlen. Grundsätzlich 
sollten allerdings nur polnisch-katholische Wahlmänner 
gewühlt werden, wo aber der Sieg der Polen 
zweifelhaft sei, könnten Kompromisse abgeschlossen 
werden, auch ohne Anspruch auf gegenseitige Hilfe. 
Zum-Abschluß von Kompromissen seien die Kreis- 
wahl-Komitees im Einverständniß mit dem Zentral- 
Wahlkomitee befugt. Die Kreiskomitees find fortan 
verpflichtet, nach Ablauf einer Wahlperiode minde
stens eimal jährlich eine Wählerversammlung ein- 
zuberufen, in welcher der Abgeordnete einen Thätig
keitsbericht zu erstatten hat.

Konitz, 10. Nov. Am Abend des 15. Oktober 
v. I. kam der Besitzer August Müller aus Ossowo 
vom Jahrmarkt in Kamin nach Hause und wurde 
sofort von seiner angetrunkenen Gattin wegen seiner 
geschäftlichen Thätigkeit auf dem Markte, welche 

Aber Herbert fragte nicht. Er ordnete seine 
Farben, setzte sich an seine Staffelei und 
begann das untermalte Bild auf die wirkliche Er
scheinung hin zu behandeln. Seine breiten, sicheren 
Pinselstriche schienen ihm Hauptsache zu sein; denn 
er sprach nicht, machte keine forschenden Augen, war 
nur Künstler, der vorerst die äußere Erscheinung 
prüft, weniger den innern Menschen, soweit er ihn 
nicht braucht, um sein Gemälde lebendig, sprechend 
zu machen.

Daß die Verzögerung nicht an ihm, seinem 
Fleiße gehangen hatte, sah man so recht, wenn 
man die Fortschritte verfolgte, die die Malerei 
innerhalb kurzer Zeit machte. Da war kein ängst
liches Suchen und Schauen, jeder Strich, jedes 
Tüpfelchen faß. Und immer lebendiger wuchs das 
pikante Gesicht des jungen Mädchens aus der krei
digen Untermalnng heraus. Der Maler schien ganz 
aufzugehen in seiner Aufgabe. Er vergaß sogar zu 
fragen, ob sein Vorbild müde und der Erholung 
bedürftig fei.

Olli hielt es plötzlich nicht mehr aus, so still 
zu sitzen und zu schweigen. Sie sprang auf und 
trat schnell vor ihr eigenes, sie lebhaft und eigen
artig anschauendes Bild. Etwas verwundert und 
befriedigt, verletzt und beschämt zugleich, sagte sie 
beklommen: „Bin ich denn wirklich ein so garstiges 
Mädel?"

„Wieso garstig?" fragte der Maler lächelnd. 
„Schauen Sie sich nur besser an — das da ist 
halt eilt gut' Stück Arbeit vom lieben Herrgott. 
Freilich nicht etwa eines, von dem man sagen 
kann, die Politur ist die Hauptsache dran. Wäre 
ich Sie, Fräulein Dohrmann, ich möchte garnicht 
anders ausschauen als so. Ich bin eitel auf mein 
Bild und lasse nicht darauf schelten. Mir scheint 
gar, es ist mein bestes, was ich seit Langem gemalt 
habe. Aber freilich — uns armen Würmern 
scheint immer alles; hernach kommen die Eigen
thümer von der Leinwand und schreien uns an: 

Herrgott, haben Sie mich aber verhunzt!^ 
ich ja nicht!"

einem gedrückten und doch seligen Lächeln, 
bin bloß geschmeichelt — (' 
ketzert. So schön sind meine Augen garnicht ■

„I doch!" rief er eifrig,

" sagte Olli mit 
. _ „Ich

aber auch wieder ver- 
-------- " 

_; „den Glanz, der da 
drinnen schläft, den male ich mit allem Firniß 
nicht heraus. Und dann — die Augen können gar

III.
An einem sonnigen Septembertage saß Olli in 

dem großen Garderobenzimmer, das wegen seiner 
Lage nach Norden zu zum Atelier umgewandelt 
war und erwartete den Maler.

Ihr Bild hatte in letzter Zeit wenig Fortschritte 
gemacht. Herbert hatte erst Geerd's Portrait 
vollendet, das ausgezeichnet ausgefallen war. Dann 
kam eine Stockung durch das Eintreffen Hermann's. 
In den letzten Tagen hatte Olli, die einige Zeit 
gekränkelt, erst an das Fortführen ihres Bildes 
erinnern müssen. Sie fühlte sich nicht ganz ohne 
Schuld, denn oft genug hatte sie die Anfrage 
Herberts, ob ihr eine Sitzung recht fei, mit „Nein" 
erwiedert.

So war allmählich eine etwas gespannte Stim
mung zwischen dem Maler und dem jungen Mäd
chen eingetreten, die nichts gemein hatte mit jener 
in der Weinlaune geplanten Freundschaft zum Zuge 
nach der Jsarstadt.

Herberts Wesen war eigentlich das alte. Er 
hatte sich nicht auf die Bärenhaut gelegt, sondern 
unendlich viele reizvolle Motive für sein Skizzen- 
buch, seine Mappe gewonnen. Den ganzen Tag 
war er auf der Suche — überall sah mau seinen 
grauen Leinwandschirm auftauchen, und viele der 
kleinen blonden pausbäckigen Jungen und Mädels 
der Stadt konnten sich rühmen, von ihm skizzirt zu 
sein. Jeden Morgen, wenn das stereotype „Nein" 
der jungen Dame erledigt war, packte Herbert seine 
Malkasten, nahm den Feldstuhl nebst Schirm und 
Zog hinaus in den Wald, hinunter an die Elbe 
und durch die alten Straßen der Stadt, wo die 
vierstöckigen Miethskasernen noch nicht die wink- 
ugen Häuser und Höfe verdrängt hatten, wo es 
seltsame Gestalten und Motive gab und für einen 
Künstler reiche Ausbeute.

Heute endlich war der Maler durch Olli ge
beten worden, die Sitzungen wieder aufzunehmen 
Sie fühlte sich etwas beklommen und wußte nicht, 
was sie ihm sagen sollte, wenn er sie nach der Ur
sache der langen Pause fragen würde.

„Das meine

so gut blicken. Das habe ich drin gefaßt — was? 
Das ist das Beste ant Bild."

Olli nickte. Dann sagte sie schelmisch: „Aber 
wo wird denn mein Mund so trotzig sein!"

„Ist er gerade!" lachte Herbert. Da sehen Sie 
in den Spiegel! Da haben Sie das Trutzmäulchen. 
Ich male nichts Falsches dahinein."

Olli lachte, dann sagte sie plötzlich ernst: „Sie 
sind doch ein ehrlicher — goldehrlicher Mensch, Herr 
Krämer. Ihnen kann man vertrauen."

Der Maler schnitt eine kleine Grimasse.
„Na ja — wie einem alten Onkel oder so et

was. Nicht wahr, so ist's doch gemeint? Also — 
schießen Sie los. Vertrauen Sie sich mir an!"

Olli sagte nachdenklich, langsam: „Erst, als 
Sie nach Voresen gekommen waren, hatte alles so 
ein sonniges Leben — wir plauderten, arbeiteten, 
waren zufrieden. Dann kam das Merkwürdige — 
der Erbe wurde gefunden. Und Hast und Unruhe, 
Angst und Sorge zogen bei uns ein. — Ach! wäre 
er doch nicht gekommen!"

„Sind Sie schon neidisch auf ihn?" fragte 
Krämer ernsthaft. „Dann setzen Sie sich hin — 
dann muß ich halt rasch noch ein paar andere 
Linien in Ihr Bild hineinbringen."

„Neidisch?" rief sie unmuthig. „Nein, das bin 
ich nicht. Aber gekränkt. Ich komme mir vor, wie 
verstoßen — oder noch schlimmer, wie verrathen 
und betrogen."

„Ei — ei!" meinte er mahnend, legte die 
Palette bei Seite und stand auf. „Wer wird 
gleich mit dem Kopfe so durch die Wand gehen? 
Wer hat Sie denn betrogen? Doch nicht der Sohn 
vom Haus? Der muß sich ja mit Ihnen abfinden, 
dafür haben wir Gesetze. Denn er ist von Ge
richtswegen für todt und verschollen erklärt und 
Ihnen ist das Erbe zugesprochen. Nun ist's ja 
selbstverständlich, der Sohn erhält feilt Recht. Aber 
ebenso selbstverständlich ist, daß Sie einen ehren
vollen Abschied erhalten." .

„Ich kann Ihnen das nicht so sagen, wie ich » 
fühle!" sagte Olli. „Wenn ich es mir recht uver- 
lege, kann ich mich nur immer mehr wundem. yn 
welches Haus sind wir gerathen! Wie Main 
sind hier die Menschen! Der Sohn heftig und an
maßend, die Mutter kalt und verächtlich. Eunneu 
Sie sich noch, wie Hermann am ersten 4.age von 
dem Besuch des Kirchhofs sprach? Bis heute ist

Der neue Demetrius 
oder: 
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bllVrf) ble Dunkelheit, den Zauber der 
zoruia- ^btzlich wieder wach und sie rief
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Der Kutscher ?et winkte er einem Gefährt, 

hin befehlen Herr Baroim?^^Etten Hut: „Wo-
„Nach einem Tanzsaal 

rief Hermann und warf ha -slbe^ erster Klasse!" 
des Wagens. l m die weichen Kissen

„Ah — jawoll!" Brumme i 
rollte das Gefährt davon. __ bcr Rutscher. Dann

Sehr betroffen und beriet . 
wann, als ihr der Diener ? •?rtr ^rnu Dohr- 
iungen Herrn zum Thee zu m??"^fehl, den 
"verbrachte, Herr Dohrmann wäre au?" Nachricht 
r Voll Angst musterte sie ?> ^Mgangen. 
schwister. Geerd war befriedigt, demch? sagte, der 

Aus den Provinzen.
Danzig, 10. Nov. Der Westpreußische 

s? ?C ^'rent hält am Mittwoch, den 24. Nov. 
S 4 llhr im kleinen Sitzungsfaale des 
i cyt)aii)cy eine Vorstaudssitzung mit folgender 

Tagesordnung hierselbst ab: 1. Geschäftliche Mit- 
Je\n9eit bc^ Vorsitzenden und des Geschäftsführers. 
7" bericht des Geschäftsführers über die Anträge 
"" Uchereirath zu Worms. 3. Wahl von zwei 
onsfchnßmitgliedern. 4. Zahlungsregulirung des 
Zuschusses für Untersuchung der Fischereigewässer 
bei Stuhm. 5. Gutachten über Einführung eines 
Zolls auf gesalzene und frische Heringe. 6. Fischerei
vereinigungen. Referent: Herr Pfarrer Radtke.
7. Einführung von Ursprungsattesten bei dem Ver
kauf von Forellen. Referent: Herr Dr. Seligo
8. Antrag auf Zahlung einer Prämie für Erleguna 
eines Fischotters, von dem die vorgeschriebenen Be
lagstücke nicht beigebracht werden können. 9 Ver
legung und Erneuerung der Brutanstalt Mühlbof 
10. Uebernahme der Brutanstalt GremenzmübleH»r Dr S-llg°. n. Schn-p-LL 

stalt Putzig. Referent: wie vor. 12. Gutachten 
itber die Vertheilung einer von dem Herrn Minister 
sur Landwirthschaft, Domänen und Forsten zur 
^erfugung gestellten Beihilfe für Stadtgemeinden 
zui Hebung ihrer Fischereien.

Danzig, 10. Nov. Kürzlich hat hier die 
Vergebung des Baues der neuen Eisenbahn 
llnie Jablonowo - Riesenburg mit Ug, 
^eiguug nach Marienwerder stattaefunden 
Die nachsteyenden drei Bewerber haben <L 
Mindestfordmmgen gestellt, Bauunternehmer Kühler! 
Laugfuhr 2 425485 Mk.; Gesellschaft sn 
und Betrieb von Eisenbahnen in Berlin 2625633 
? t itf?ft CH1I9n .^senbahn-Bau- und Betriebs- 
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verordnetenv?r'sammluna' Mutigen Stadt- 

Kgl. Regierung Herr W? ber Vertreter der 
war, kam die Trennnd. Heyking erschienen 
zwei konfessionell?^ ? Stadtschule in 
rathuna g? . Schulen zur erneuten Be
sicht über die fänth9?rlm9§6ertreter gab eine Ueber- 
20 Jahren und ?? b^ Schule in den letzten 
rcgimmg verfügte TEuua^aM 7 
her 5 Trennung auch gegen den Willen
(Sitewerden müsse und werde.

käs
indem die für er ' flvnst würden ihr. 
zwangsweise i„ den 77""^ "forderliche,, Kosten 
bedeutende Kosten entstehen *7™ 7ubc"' 
wurde folgender N,>f? r ' • ; . ^nger Debatte 
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der Schule nickt für nn«,L J.e ^umliche Trennung 
für Kosten, welche dtirch "???9?^?" toirb' unb 
werdenden Um- bezw dennoch nöthig
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DamMschlerei,
Herreustraße Nr. 15 Elbing, Herrenstraße Nr. 15

>♦
Dieselben sind während des Jahrmarkts am 11., 

12. u. 13. d. Mts. in srischer und bester Qualität in 
den durch meine Firma kenntlich gemachten Verkauss- 
stellen auf dem Markt zu haben.
BeimEinkaufv.Honig- 
kuchen wolle man gefl. 
darauf achten, daß alle 
Packete mit neben-M 
stehender Schutz- $ 
marke u. der vollen 
Firma versehen sind.

H. Fr. Neumann.i
*♦— —■■■»! a-............

Ausführung sämmtlicher Bauarbeiten, H
sowie +

Die Heilkraft -es Honigs
resp, des

Thorner Honigkuchens 
ist von den berühmtesten Aerzten seit Jahrhunderten festgestellt. 
Es sollte deshalb in keinem Haushalte das ganze Jahr 
hindurch guter Honigkuchen fehlen. Honig wirkt zur 
Verdauung anregend, deshalb wird auch ärztlicherseits vorzugs
weise Kindern und älteren Personen bei Verdauungsstörungen ' 

angerathen, guten Thorner Honigkuchen zu essen.

Herrmann Thomas,
Honigkuchenfaßrik, Thorn, 

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs, 
Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, 

sowie mehrfach prämiirt durch goldene und silberne Medaillen, 
empfiehlt 

die echt. Thorner Honigkuchen 
und als Spezialität 

die weltberühmt. ThnrnerKgthmnlhen

Möbel-Lager
von

11. Ziehung der 4. Klaffe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 10. November 1897, nachmittags

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.
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die Wickel- und Cigarrenmachen,
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erlernen wollen, sowie ausgelernte

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

gellen jeder Zeit ein 

Loeser&Wolff.
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Die allein. Bezeichnung 
„Thorner Honig- 

v kuchen" ist ein sicheres
^Zeichen, daß dieWaare 

kein Thorner Fabrikat, 
V sond. e.gesundheitschäd- 

lichesSyrupproduktist.

* Uebernahme von Laden- rc. Einrichtungen
I jeden Genres.
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geschmiedete Stahlscheeren
verkaufe, um zu räumen, zu herabgesetzten Preisen.

Beste Rasir- und Taschenmesser
empfiehlt

G. Heligardt, Lange Heiligegeiststraße Nr. 9.
t~t i » i rmuTi r i_j

Adolf Kapischke, Osterobc Ostpr.,
Technisches Geschäft für

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

er noch nicht am Grabe s-eines Vaters gewesen. 
Gestern sprachen wir davon — Geerd und ich. 
Er kam dazu und fing ein rmbedachtes Wort auf. 
Hätten Sie ihn sehen sollen!' Wie ein Wüthender 
— und mit so ordinären Worten verbat er sich 
das Gewnndere und sentimentale Gethue. Nun 
bitte ich Sie! Er ist eine Ewigkeit aus dem Vater
hause fort; der Vater ist todt, ohne daß er ihm 
die Augen zugedrückt hat. Und er findet noch nicht 
so viel Zeit, einmal an sein Grab zu treten."

„Ja — Sie schauen eben die Sache mit dem 
Herzen an, Fräulein Olli. Der Herr Sohn aber 
ist da drüben überm Wasser verwildert. So hat 
er sein bischen Latein auch über Bord geworfen. 
Ich habe mich schon manchmal gewundert, wie nie
drig der Horizont dieses Herrn ist. Verstehen Sie, 
ich will ihn nicht schlecht machen. Aber für mich 
ists doch klar, ein Mensch, der gut deutsch und 
englisch spricht und mit der Gabel essen kann und 
Sekt zu trinken versteht, ist noch lange kein gebil
deter Mensch. Dazu gehört sich, daß er weiß, 
wozu ernste Leute ihr Leben, ihre Behaglichkeit, 
ihr volles Glücklichsein geopfert oder beschnitten ha« 
ben, um Andere über dieses bischen Schwäche und 
Zufall, Leben genannt, in eine höhere, bessere Re
gion heben zu können. Ich will nicht davon reden, 
daß der Mann ein Gemälde ungefähr anschaut wie 
eine Tapete — das wäre ja verzeihlich. Er hat 
eben kein Gefühl für Kunst. Und ich bin auch kei
ner von denen, die einem dumpfen Hirn die Son
nenstrahlen beibringen können. Nein! Aber er beläch
elt alles, was nicht mit Essen, Trinken, Spazieren- 
reiten, in die Operette gehen zusammenhängt. Seien 
Sie nur stille, ich weiß, was Sie sagen_ wollen. 
Es giebt eine Masse Leute, die es so treiben und 
für sehr gebildet gehalten werden. Aber die wer
den auch nur dafür gehalten, weil ihr Schneider 
ein geschickter Mann ist. Und wie hat sich dieser 
Mann verändert — was man von ihm, für Ge
schichten erzählte. Da war er ein trotzig-scheuer 
Mensch, der hinter seinen Büchern nicht vorkam 
einer mit einem phantastischen Herzen. Und nun? 
Herrgott, wenn ich's bedenke, d aß ich mich auch von 
einem Gemsbock in einen Elephanten seelenwandern 
sollte!"

Olli lachte, nahm ihren Platz am Fenster wieder 
ein und sagte ablenkend: „Sehen Sie, nun sind 
wir wieder einig. Später erzähle ich ihnen auch 
wohl, warum unsere Sitzungen unterbrochen wurden. 
Den Zug von Neid, nicht wachr, den lassen Sie doch 
fort. Ich habe ihn schon abgelegt."

„Versteht sich!" sagte Herbert lustig und die 
Palette zur Hand nehmend. „ Dafür werde ich ein 
bischen von diesem Lächeln zur leben. Das macht 
sich gut — für später." „LLenn die Runzeln 
kommen!" rief sie neckisch. ,,O, den Gefallen 
thue ich Ihnen noch lange nicht!*'

„Ich glaub's auch!" sagte er nachdenklich.

„Herrgott — so ein junges Blut — achtzehnjährig, 
nicht wahr? Und unsereins dagegen! Ueberall 
graue Fäden im Haar. Als ich achtzehnjährig war, 
hatte ich mir's ganz genau ausgesucht, an welcher 
Stelle mein Name im Lexikon stehen müßte — 
später, wenn ich berühmt wäre. Und ich that's 
nicht unter einem zweiten Rasael. Hernach — ach! 
da habe ich klein beigeben müssen und freue mich 
schon, wenn mein Name im Ausstellungs-Katalog 
steht„Herbert Krämer: Kuhheerde auf der Alm." 

Eine Weile malte er weiter, und Jedes hing 
seinen Gedanken nach. Fran Dohrmann kam ein
mal herein, besichtigte das Bild und erklärte es mit 
einem bösen Lächeln für „sehr geschmeichelt." Da
rauf erwiderte Niemand etwas; der Maler schaffte 
rüstig weiter. Als dann die spöttisch blickende Frau 
verschwunden war, schwiegen die Beiden noch immer. 
Sie schienen wohl Manches aus dem Herzen zu ha
ben, behielten es aber für sich.

Die Sitzung wurde schließlich aufgehoben, und 
Olli schlug vor, ein wenig in den Garten zu gehen. 
Gerade als sie das Zimmer verlassen wollten, hör
ten sie eine bekannte Stimme, und Margot Esen- 
bruck trat ein. A-

Sie waren seit jenem Tage, da Margot in 
Voresen den Maler eingeführt hatte, nicht wieder 
beisammen gewesen. Die Freundinnen begrüßten 
sich etwas frostig. Sie wußten selbst nicht, was sie 
abwartend stimmte und warum sie den alten, un
befangenen Ton von früher nicht mehr wiederfinden 
konnten.

Margot war etwas blaß nnd ihre schönen Au-1 
gen glänzten eigen. Es war ein Hauch von Weh
muth auch in ihrer Stimme, das, was ihr Vater 
„die dumme Rührseligkeit" nannte.

„Lange nicht gesehen, Olli — meine liebe Olli! 
Aber ich war immer so schlaff, so ängstlich. Hatte 
es wieder mit dem dummen Herzen. Jetzt ist's 
besser. Ja — ja! Herr Krämer. Schauen Sie 
mich nur nicht mit einem so fürchterlichen Mitleid 
an, als ginge es schon zum Sterben. — Nun, darf 
ich mir das Bild ansehen?"

Sie trat vor das Gemälde und betrachtete es 
schweigend. Einen leisen Seufzer schien sie festzu
halten, nahm sich aber zusammen.

„Es ist schön!" sagte sie warm und streckte 
dem Maler die Hand hin, die dieser mit herzlichem 
Druck erfaßte. „Wie glücklich müssen Sie sein, 
Herr Krämer, das was sie erfreut, so zu gestalten. 
Merkwürdig, wie Ihnen alles Lebensfrohe besser 
gelingt, als das Nebelhafte, die Schwermnth. Ich 
denke noch an Ihre Sonnenlandschasten! Wie dieses 
goldene Licht überzeugte. Aber die Dämmerung 
und die Nacht, das war nichts für Sie. Da mal
ten Sie nicht mit der Seele!"

Er schwieg und sah ihr betroffen in das ernste 
Auge. Eine Ahnung des Nebensinnes, den sie mit 
ihren Worten verband, ging in ihm auf, ein tiefes,

mitleidsvolles Verständniß. Ernsthaft sagte er: 
„Ja, wir armen Kreaturen drängen alle zum Licht. 
Es blendet, es zieht uns hinan. Den Frieden, den 
die Dämmerung bringt und die Nacht, schätzt nur 
der wahrhaft, der mit versengten Flügeln von der 
Sonne herabstürzt."

Margot schüttelte lächelnd den feinen Kopf. 
„Philosophiren wir nicht, mein Freund. Ich bin 
hergekommen, um diese Krankheit der Halben, der 
Getrübten zu vergessen. Ich wollte mir etwas Sonne 
ausbitten — bei Euch, Ihr lieben Leute/'

Wie sie auf den Gang hinaustraten, die Treppe 
hinabstiegen, kam ihnen Hermann entgegen. Er 
war zum Ausgehen gerüstet und in elegantester 
Toilette. Sein Cylinder glänzte wie lakiert; er 
schwang den dicken Stock in der Hand und ging 
mit lässiger Miene, leise vor sich hinpfeifend.

,;Ah Cousinchen — guten Tag!" rief er und 
toim? ächelnd. Den Maler und Margot beachtete 
er kaum. Man hörte seine Lackschuhe knarren, das 
leise Pfeifen in Vestibül — dann klappte die Haus
thür.

„Wer war denn das?" fragte Margot mit gro
ßen Augen.

„Mein Cousin — weißt Du — der wiederge
fundene Hermann Dohrmann!"

Margot blieb stehen und sann nach. Für sich 
murmelte sie: „Wo habe ich den nur schon gesehen?"

IV.
Die drei jungen Leute wollten in den Garten 

hinabgehen, begegneten aber Frau Dohrmann, 
welche auffallend blaß aussah und — wie es schien 
— nach einem Vorwand suchte, die kleine Gesell
schaft zu sich einzuladen. Ganz gegen ihre sonstige 
Gewohnheit begrüßte sie Margot, die sich niemals 
über allzugroße Freundlichkeit der alten Dame zu 
beklagen hatte, sehr liebenswürdig.

Heute fielen sogar ein paar Worte für den Ma
ler ab, den sie halb scherzend fragte, ob das Por
trait Olli's bald fertig sei und ob er auch alte 
Frauen male.

Lachend erklärte Herbert, er führe jeden Auf
trag aus. Da ihm aber Fräulein Margot gesagt 
habe, er male am besten sonnige Landschaften, so 
müsse er schon bitten, daß Frau Dohrmann das 
Lächeln festhalte, das sie jetzt eben gezeigt habe.

Unbewußt hatte sich der Maler zum Satyre 
verstiegen; er bemerkte es erst, als die alte Dame 
ihm einen scharfen und wieder unfreundlich gewor
denen Blick zuwars und rief deshalb eifrig: „Miß
verstehen Sie mich nicht, Frau Dohrmann. Ich 
kenne Sie nur als ernst. Der Gegensatz, die Hei
terkeit, steht Ihnen aber so gut, daß ich leichtfertig 
genug darüber das Wort führte."

„Ich habe meine Gründe, ernst zu sein!" sagte 
die Angeredete. „Wenn man das Leben nicht als 
ein Spiel auffaßt, in der Arbeit seine Hauptaufgabe

findet, dann wird man allerdings bald als hart 
und unfreundlich angesehen."

Der Maler machte ein bedenkliches Gesicht; „Es 
giebt auch thätige Leute, die das Leben lieben. 
Und wer es liebt, müßte es eigentlich mit einem 
Lächeln begrüßen. Nicht immer — aber oft — 
und vorn Herzen. Ich glaube Sie zu verstehen, 
Frau Dohrmann. Der Verlust Ihres Sohnes war 
eine schwere Enttäuschung für Sie. Doch nun ha
ben Sie ihn ja wieder. Nun müßten Sie doch 
froh sein und das Leben von der sonnigen Seite 
nehmen!"

Frau Dohrmann lächelte mit einem seltsamen 
Ausdruck. Herbert war erstaunt. Er verstand doch 
sonst so gut in Menschenaugen zu lesen. Aber das, 
was er da sah, war ihm ein Räthsel. So sah 
eine glückliche Mutter nicht aus. — Er schwieg je
doch, und Frau Dohrmann wendete sich an Margot.

„Sie sind in letzter Zeit wenig gekommen, mein 
Kind, wie stand es mit Ihrer Gesundheit?"

„Die war leidlich, Frau Dohrmann. Zu ei
nem vollen Athemholen bringe ich _ es doch nicht 
mehr. Dann schmerzt es —■ hier aus dem Herzen- 
Vorsichtig muß ich sein. Ach! das ist manch""" 
so schwer. Man möchte einmal so recht mit den 
Lerchen singen. Man darf nicht. Das Leben ift 
so nur halb. Wer es ganz anders leben kann —• 
in allem — wie schön muß das sein! So tastet 
man sich halb blind vorwärts — immer fühlt man 
seine Schwäche."

Die Andern schwiegen; nur Herbert hielt Mar
got die Hand hin und sagte ernst und herzlich: 
„Wozu immer klagen! Denken Sie an jenen Mor
gen, da wir nach Voresen fuhren. Wie gut Ihnen 
da war. Nun lassen Sie wieder das Köpfchen 
hängen. Schauen Sie mich doch an! Was habe 
ich denn zu Wege gebracht? Die Leute nennen mich 
einen Künstler. Herrgott, die große Kunst weiß 
so rein gar nichts von mir. Das ist's eben 
man ist nur ein Talent, kein Genie, ein braver 
Kerl, aber ein schlechter Musikant. Das hat man 
halt so mitgebracht — muß es nun durchhalten, 
mag man wollen oder nicht. Ich habe mich d'reitt 
gefunden. Finden Sie sich doch in das dumme 
Herz, das so anders schlagen will, als Sie mögen- 
Lassen Sie ihm immer den Willen. Denn es ist 
lächerlich, aber wir müssen's schon glauben. 
ein kleines Ding tyrannisirt uns und behält immer 
recht."

Frau Katharina sagte freundlicher, als sonst 
ihre Art war: „Ruhe, Landluft brauchen Sie, Frän- 
lein Esenbruck. Ich werde mit dem Herrn Pasm 
einmal reden. Er hat sich so sehr auf Voresen 
gespitzt. Das können wir ihm nicht ablassen < 
nein! Aber für Sie würde es dort gut sein —• 
mitten im Walde."

(Fortsetzung folgt.)


